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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE ^

DER NSDAP GAU BADEN
= " STAATSANZEIGER

Karlsrnhe , Donnerstag ,

Kreisausgabe Rastatt
SrschetnuagSwelle : „ Der ftüfiret * erschein »
wöchentlich 7 mal alS Morgenzetlung . und »war in fünf
Ausgaben : Hauptausgabe „ Gauhauprstodi ltarlsruve '
Mr den Kreis « arlsrube und Psorzdeim — Kreisaus -
gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — » reiSausgade
Blldl — Ausgabe „ Aus der Ottenau * für die Kreise
Offenburg . LaHr und Kedl . Die Anzetaenvretse
sind tn der z. Zt . gültigen Preisliste Holge 13 vom
1. Sunt 1942 sestgelegl . Die Preisliste wird aus Wunich
kostenlos zugesandt . Kür Kamiltcnanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubri !
. .Werbe -Anzeigen * (das sind die Ireigestalteten 2 spai -
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Termiillimeter »
preis berechnet . Nachlässe können ». Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umsasit insgesamt 16 Klein »
spalten von le 22 mm Brette . Anzeigenschluß -
z e i r e n : um lv Ubr am Vortag deS Erscheinens . Für
die MontagauSgabe : Samstag 13 Ubr . Unaufschiebbare
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in der Gesamtauflage . Platze , Satz - und
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Wiedergabe keine Gewäbr Übernommen werden . Er -
fÜllungSort und Gerichtsstand ' Ist Karlsruhe am Rbeln

Sie zweite Mvaslonswelle im deutschen Feuer
Riesige Verluste der Angreiser an Menschen und Schiffen - Ablenkungsmanöver feindlicher Geschwader vor Calais - Lustlandelruvven ins Meer gewvrsen

Sie Schlacht um die normannische Halbinsel nimmt durch Einsatz neuer Verstärkungen an Heftigkeit zu
Die erste Phase

Berlin . 7. Juni . Bereits am zweiten
^ age des anglo - amerikanischen Ueberfalls auf
01« französische Nordwestküste lassen sich die" sten Nahziele des Heindes in großen
^ « rissen erkennen . Die feindliche Truppenfüh -
***8 ist ganz offensichtlich bestrebt , die n o r -
? annische Halbinsel als Operations '
Ans zu gewinnen ? sie hat daher bisher alle
o » n Anstrengungen ausschließlich auf den
Mstenabschnitt zwischen Le Havre und Eher -

° urg konzentriert.
. Eine Invasion ist an sich schon eine der
Awierigsten militärischen Operationen , die
2, e Kriegsgeschichte überhaupt kennt . Wenn
ü® unternommen wir » einem Gegner gegen-
^ber , » er sich seit Jahren hierauf waffenmäßig
und durch Befestigungen vorbereitet hat . kann
!' e »u einem Prüfstein der gesamten Krieg -
lUhruns werden . Die Aggressoren können sich
^ur dann für ihre militärischen Kampfhand -'ungen einen Erfolg versprechen , wenn sie in°er Lage sind, schweres und schwerstes Kamps-
^ «terial an Land zu bringen . Die Voraus -
' ^vung hierfür ist der Besitz eines guten und
^^ uchbaren , also nicht zerstörten Hafens , etwa
? °it der Bedeutung des Hafens von Eher -
? ° urg . den man natürlich mtch nicht vorher°urch Bombardements zerstören darf . Aber
"

." ch eine solche Hafenbesetzung hat wiederum
^we Voraussetzung , und zwar die der Jnbesitz -
'' ahme eines einigermaßen tiefen Küsten -
Seifen » und des zu dem Hafen gehörenden
vinterlandes . Will man dies erreichen , dann
Zuß man die Strandbefestigungen und die
^ orstrandbefestigungen vorher überwunden
« aben. All - diese Voraussetzungen sind in der
Arsten Phase der Jnvasionsschlacht noch keines -
'aus für die Invasoren gegeben .

Was wir im Augenblick an Kampfhandlungen
^ s der normannischen Halbinsel erleben , ist
Einmal der Versuch der feindlichen Luftlande -
»reitkräfte , sich gegenüber der deutschen Hinter -' »ndabwehr zu behaupten oder sich überhaupt
N einmal festzusetzen. Wirkliche operative
Kampfe mit Jnvafionsverbänden können erst>n ftet Tiefe des Küstenraumes erfolgen , wo
?? mlich dann die Eingreifmöglichkeit der opera -" ven Antiinvasionsverbände gegeben ist.
. Nach allen Nachrichten , die von den Kampf -
Widern des Jnvasionskriegsschauplatzes vorlie -

befinden sich sowohl auf feindlicher Seite
?lf auch auf deutscher Seite bisher nur v e r -
? altnismäßig kleine Teile der auf
? eiden Seiten zur Verfügung ste -
senden Kräfte im Kampf , weil die
Kampfräume selbst noch äußerst beschränkt sind.
Infolgedessen muß man damit rechnen , daß°»es , was mit der Invasion zusammenhängt ,uns über einen längeren Zeitraum beschäftigen
? ?rd , und daß es im weiteren Verlauf der
Kampfe — angesichts der Stärke der feindlichen
Bereitstellungen — zu schwierigen Situationen
°° >nmen kann . Alle diese Möglichkeiten sind°»n der deutschen Truppenführung durchaus
^ chtzeitig ins Auge gefaßt worden . Sicherlich
? ' rd man deshalb auch alle zur Verfügung" ehenden Mittel und die letzten Kraftreserven

zu einem Zeitpunkt in Einsatz bringen , der
! *** den gesamten Schicksalskampf , der sich nun -
Mhr im Westen angebahnt hat , entscheidend'«m kann .
. Wir erleben zur Zeit ein gewisses Anschwel-

der Kämpfe um die normannischen Küsten -
Mien . Von erbitterten und schweren Kampf -
Handlungen ist in den amtlichen Veröffent -
Hungen verschiedentlich bereits die Rede ge -
^ esen . Dennoch darf man sich nichi darüber hin -
? egtäuschen, daß diese erste Phase der Jnva -
I'onKschlacht keinesfalls über das Gesamtschicksal

Invasion entscheidet, ganz gleich , wie die
j vigen Kämpfe um die normannische Halb -
n ' e I ausgehen .

Der Führer empfing Ungarns
Minifterpräfidenten

Aus dem Führerhauptq - artier ,
■ Änni . Der Führer empfing heute de« kgl .

?"»arifcheuMiuisterpräsideuteu Doeme Szto -
' " 9 . der mit dem Chef des kgl . uugarischeu Ge -

» 5?lstabes . Generaloberst Boeroes . am
. ^ !«ui zu einem Besuch eiutras . I » eiuer herz-
Lche« Ansprache wurden die vom Geiste der
Freundschaft bestimmten Beziehnngeu des Ret»

zu Ungar » sowie die aktuelle« Frage » der
^ ttifdisiiiigartfdktt Znsammenarbeit i» der ge,
Ute,«same « Kriegführung der beideu Völker be-
«»adelt. An den verschiedene« Besprechungen
®°5me« der Reichsminister des Auswärtige «

Ribbeutrop und Generalfeldmarschall
Zettel teil . Am Abend wäre« die uugarischeu

« äst- de» Reichsaußeumiuisters .

* Berlin , 7. Zum . Nachdem die deutschen Truppen am Nachmittag des 6. Juni
die Mischen Cherbourg und Le Havre aus der Lnft gelandeten Briten und Nordame-
rikaner teils ins Meer geworfen und teils auf schmale Küstenräume , urückgedrückthat-
ten, startete der Feind , wie erwartet , in den Abendstunden die zweite Angriffs -
welle . An zahlreichen Stellen flogen schwere Bombet mit angehängten Lasten-
seglern in Gruppen von je 100 Flugzeugen und mehr in das normannischeKüstengebiet
ein . Zahlreiche Staffeln gerieten in das Sperrfeuer der Flak oder die Geschohgarben
der deutschen Jäger .
Die Masse der Lastensegler ging im Orne -

Abschnitt nieder , die übrigen klinkten süd -
lich Le Havre , im Raum von Carentan
sowie an der Ost- und Westküste der Halbinsel
Contentin aus . In harten nächtlichen Kämpfen
rieben unsere Truppen die Masse der in ihrem
Rücken gelandeten Fallschirmeinheiten auf und
säuberten das Hinterland von Versprengten .
Die Verluste des Gegners an Menschen und
Waffen waren außerordentlich hoch . Die Höhen »
rücken im Innern der normannischen Halb -
insel und das Gelände zwischen Orne und Vire
sind von zahlreichen abgestürzten Lastenseglern
und gefallenen Fallschirmspringern bedeckt .
Mehrfach gerieten geschlossene Einheiten in
deutsche Gefangenschaft .

Gleichzeitig legte der Feiud mit schwerer
Schiffsartillerie eine Feuerglocke über
die alte « Landestelle « ««d begann
Berftärkn « ge « an Land z« bringe ».
Ja eiuem Abschnitt schoben sich zwischen den
ausgebraunte « oder » och schwelende » Wracks
vo» über 30 großen Landuugsfahrzenge » die
vollbesetzten Boote a» den Strand Hera«.
Die Küste «verteidignng und nnsere in
Wellen augreiscudeu Kampfflugzeuge hielte»
uuter de» Brite » uud Nordamerika»« «
blutige Ernte .

Von Bomben getroffen , sank u . a . ein
etwa sechs- bis siebentausend BRT . großer
Transporter . Während der Ausschiffungen
griffen leichte deutsche Seestreitkräfte die in
der Seine - Bucht zusammengezogene feindliche
Landungsflotte an . Mehrere der sichernden

Kriegsschiffe erhielten Torpodotreffer . Weitere
Schiffsverluste hatte der Feind durch das
Feuer schwerer Batterien und durch hoch -
gehende Seeminen .

Nach dem Niederkämpfe« der hinter unseren
Küstenbefestigungen aus der Luft abgesetzte»
Truppen drückten unsere Verbände von neuem
auf die L a n d e st e l l e n . Ein kleinerer
Brückenkopf im Gebiet der Vire - Mündnng und
nördlich davon sowie die Widerstandsnester im
Innern der normannischen Halbinsel würben
beseitigt . Die Lage der einzelnen Landepunkte
zueinander läßt Rückschlüsse auf die Absich -
ten des Gegners zu . Die Nordamerika -
ner versuchen durch ihre am V i r e und gegen-
über der Kanalinsel Jersey an Land ge -
brachten oder abgesetzten Kräfte die Norman -
nische Halbinsel mit Cherbourg abzuschnüren .
Aus den Vorstößen der im Raum der Orne -
Mündung stehenden Briten ist weiterhin er-
kennbar , daß der Feind seinen dortigen Brük -
kenkops zu erweitern erstrebt ist.

Kennzeichncnd für de« bisherige « Ablauf
der Kämpfe ist uebeu dem riesige « A « f -
gebot des Gegners a« Menschen, Was«
sen , Schissen n«d Flugzeuge » vor allem die
Tatsache, daß er alle seine verfügbare » Kräfte
immer nur in dem gleichen Raum einsetzt .
Die sowohl in den Morgen - wie iu dcu Nach -
Mittagsstunden vor der Küste zwischen Ca -
lais und Dünkirchen beobachtete « fei«d-
liche« Verbände hatten offenbar nnr die Ans-
gäbe zu t L a s ch e « . Sie habe « bislaug jede«-
falls keine« Landeversuch gemacht .

In den ersten 24 Stunden der Invasion hat
sich der Feind durch rücksichtsloses Opfern star -
ker Kräfte und durch Masseneinsatz seines von
zwei Weltreichen bereitgestellten Materials
eines etwa 40 km breiten , jedoch nur wenige
Kilometer tiefen Küstenstreifens sowie einiger
kleiner Landestellen bemächtigen können . Die -
ses Ergebnis mußte er mit riesigen Ver -
lusten an Menschen sowie zahlrei -
chen Schiffen , Flugzeugen und Waffen be -
zahlen . Der Gegner hat die Stärk « der deut -
scheu Abwehr zu spüren bekommen , und jede»
Schritt weiter beantworten unsere Truppen
durch immer härter werdende Gegenschläge.

Erklärung des Ouce zur Invasion
* Norditalieu » 7. Juni . Der Duce gab an-

läßlich der Invasion in Nordsrankreich dem
v ^ L .-Vertreter in Italien folgende Erklärung
ab : „18 Monate nach der ersten Ankündigung ,
die der englische Rundfunk an die französische
Bevölkerung richtete , hat die Invasion des
europäischen Kontinents begonnen . Der Krieg
ist damit in eine seiner kulminierenden Phasen
eingetreten und die Menschen in allen fünf
Erdteilen halten den Atem an angesichts dieses
gigantischen Zusammenstoßes ohne Vorgang in
der Geschichte . Es ist überflüssig zu sagen , daß
das Herz des italienischen Volkes die Ereig -
nisse in der Gewißheit verfolgt , daß die Weis -
heit und Energie der Führung und der bereits
legendäre Heldenmut des deutschen Soldaten
den feindlichen Versuch zunichte machen werden .^

Der Leiter der niederländischen National¬
sozialisten , A. A . Mussert , versichert in
einem Telegramm an den Führer , daß die Na -
tionalsozialisten in den Niederlanden in treuer
Schicksalsverbundenheit mit Deutschland den
Kampf um Sein »der Nichtsein aussechten
werden .

Der Feind westlich Rom zum Großangriff angetreten
Schwere Kämpfe im Gange — Im Osten Säuberungskämpfe bei Zassy — Schwere Verluste der Balkanbanden

* Aus dem Fuhrerhauptquartier ,
7. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Die feindliche La»b»»gsoperatioa
an der Nordküste der Normandie zwi-
scheu Le Havre uud Cherbourg wurde während
des gauze» Tages durch starke Seestreitkräfte
unterstützt. Zahlreiche im Rücke» uuserer
Küsteabesestigu«gcn abgesetzte Luftlaudever «
bäude sollte» diese Landung erleichter« a«d
das Heranführe« uuserer Reserve« verhiader «.
Sie wurde» z»m größte« Teil » ach karzem.
hartem Kampf ausgeriebe«, nachdem sie schon
beim Absprung durch uusere Flak schwere Ver-
luste erlitte » hatte» . Es gelaug dem Feiud
vo« See her, au mehrere» Stelleu Fuß zu
fasse» . Die Mehrzahl sei«er Brückeuköpse
wnrde jedoch im Gegeuaugriff zerschlage».
Zahlreiche Lauduugsboote liege » ausgebrannt
vor der Küste .

Beiderseits der Orue - Müuduug uud
uSrdlich Careuta » siud heftige Kämpfe mit
stärkerem Geg»er entbrannt , dem es bis jetzt
» och geluugeu ist, diese Brückeuköpse, wen» auch
mit schwere « Verluste « , zu behaupte».

I « de« frühen Morgenstunde « des 6. Juui
griffe« deutsche Torpedoboote i« der
Sei « e - Bucht eiue« feindliche« Schlachtschiff -
verband, der znsammeu mit Kreuzer« und Zer»
störeru die Landnugsflotte sicherte , mit gutem
Erfolg au . Leichte deutsche Seestreitkräfte
stießen in der Nacht zum 7. Juui westlich Le
Havre gegen einen britischen ZerstSrerverband
vor nud erzielte » mehrere Torpedotreffer . Ein
Zerstörer blieb brennend liegen . Küstenbatte-
rien der Kriegsmarine fügte« iu schwerem Ar-
tillerieduell Schlachtschiffe » »ud Zerstörer«
starke SchLde » z» . I » de« vo» der Kriegs -
marhte ausgelegten Minensperren sind mehrere
feindliche Eiuheiteu durch Miueutreffer go>
funke«.

Die beiderseitige KamvftLtigkeH i «
der L « ft war gester« durch das Wetter stark
behindert. Ueber dem Lauduugsraum war »
de« durch Luftverteidigungskräfte » ach bis -
herige « Meld »»ge» 104 feindliche Flugzeuge
abgefchosseu .

I « Italien trat der Feiud «ach Berfamm -
laug starker Kräfte im Räume westlichRom
wieder zum Großangriff au . Mit Überlegeue«
Infanterie - »ud Panzerverbände « gelang es
ihm, beiderseits der Küstenstraße vorstoßend,
«ach erbittertem Kampf i« nnsere Stellungen

einzubrechen. Auch nördlich Rom konnte
der Gegner trotz heldenhafte» Widerstandes
unserer Truppen eine « tiefere « Ei «br «ch er-
ziele « . Schwere Kämpfe siud hier « och im
Gange . OestlichRom führte der Feind wie -
der während des ganze« Tages heftige, aber
vergebliche Angriffe gege« unsere Stellnugeu
bei uud westlich Tivoli .

Im Osten
'

kam es gestern uur zu Säube -
ruugskämpfe im Raum uordwestlich Jassy.
Starke Kamps - und Schlachtfliegerverbände
griffen iu die Erdkämpfe ei» »»d fügte» de«
Sowjets hohe Mevfche«- «« d Materialver «
laste zu. Bei der Bekämpfung des feindlichen
Nachschubverkehrs durch die Luftwaffe wurde»
zahlreiche Bahnhöfe nachhaltig zerstört und
mehrere Eifenbahnstrecken unterbrochen. In
der Nacht waren besonders die Bahnknoten -
pnnkte Profkurow und Shmerinka das
Angriffsziel schwerer deutscher Kampfflugzeuge ,
die starke Explosionen und ausgedehnte Brände
hervorriefe «.

Der Kamps gege« die kommunistischen Ban -
den a« f dem Balka « wurde im Mouat Mai
besonders erfolgreich durchgeführt. Der Feiud

erlitt schwerste blutige Verluste uub verlor
außer 17 200 Tote « 8700 Gefangene nnd lieber -
länfer . Zahlreiche Geschütze, leichte nnd schwere
Jnsanteriewasfe «- Mnnitions - nnd Borrats¬
lager wnrde» vernichtet oder erbeutet .

Nordamerikanische Bomberverbände warfen
ans verschiedene Städte in Südosteuropa Bom -
be» and vernrsachten besonders iu P l o e st i ,
Kroustadt , Turu Severin nnd Bel -
grad Schäden und Personcnverlnste . Durch
deutsche und rumänische Lnstverteidignngs -
kräfte wurde» 81 feindliche Flugzeuge , darunter
18 viermotorige Bomber , vernichtet. — In der
vergangenen Nacht warfen einzelne feindliche
Flugzeuge Bomben auf das Stadtgebiet vo»
M a » » h e i m .

Neuer Eichenlaubträger des Heeres
DNB . Aus dem Führ er Hauptquar¬

tier , 7. Juui . Der Führer verlieh am i . Juui
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiferue «
Kreuzes an Feldwebel Ferdinand W e g e n e r,
Zugführer iu eiuem Panzer -Grenadier -Ziegi-
mettt aus de« deutscheu Douau -Gaueu . als 183.
Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

Statin diktierte in Teheran die Znvasion
Aufschlußreiche Erklärung Roosevelts auf der Pressekonferenz

* Genf , 7. Juni . Der blutige Opsergang , den
die Anglo -Amerikaner mit der Invasion an -
getreten haben , ist der Preis , den Roosevelt
und Churchill an Moskau zahlen . Wenn es
noch einer Bestätigung dafür bedurft hätte , daß
dieser Uebersall aus den Kontinent auf Befehl
des Kreml erfolgt ist und daß Stalin den
Termin bestimmt hat , so hat sie Roosevelt
gegeben . In einer Pressekonferenz gestand er
den anwesenden Vertretern der USA .-Zeitun -
gen ganz nüchtern , daß die Entscheidung für die
geplanten Operationen in Teheran gefallen
und daß der ungefähre Termin seit
der Teheran - Konferenz bekannt
sei.

Roosevelt gibt damit selbst zu , daß die eng-
lische und amerikanische Kriegführung in weite -
stem Sinn von den Sowjets bestimmt wird .
Wenn jetzt die englischen und amerikanischen
Truppen in den Tod gejagt werden , dann ist

das die Folge der Unterwerfung der USA . und
Englands unter die Forderungen Moskaus ,
das seit Jahren den Blutzoll von seinen Ver -
bündeten forderte und unerbittlich aus seinen
Forderungen bestand . So ist die Invasion im
wahrsten Sinn des Wortes eine Sowjet -
offensive , nur daß englische und amerika -
nische Soldaten und die Hilfstruppen der In -
vasoren für Moskau stürmen und sterben .

Wenn die USA .-Zeitschrist „Life" die Frage
des einfachen Mannes auf der Straße : „Wofür
kämpfen unsere Truppen ?" — ausnimmt , so
hat Roosevelt mit seiner Erklärung auf der
Pressekonferenz bereits die eindeutige Antwort
erteilt . Diese Truppen , die jetzt an der Kanal -
küste in den Granathagel des Atlantikwalls
stürmen , besorgen die Geschäfte der jüdischen
Auftraggeber Roosevelts und Churchills , die
ihre Völker dem Bolschewismus in die Arme
treiben .

Aul der Waage der Gesdifdile
Von Dr . Friedrich Schultz

Wir haben in diesen schweren Monaten ,
durch die uns der Urstrom dieses entfesselten
Krieges gleich treibenden Sandkörnern hin -
durchgeschwemmt hat , immer wieder erlebt :
die Nächte in Kellern und Bunkern , da das
Dröhnen feindlicher Bomber wie eine unheim -
liche Orgel über uns schwebte . . . Wir wissen
um das drohende , anschwellende Heulen der
Bomben , den klirrenden , brechenden , polternden
Faustschlag der Detonationen , das unruhige
Flackern des Lichtes , das aus dem Grade des
Verlöschens sich mühsam wieder emporarbeitet
oder verlöschend stirbt . Wir haben Bilder ge -
sehen, die uns selbst nur als ein wüster tranm -
haster Spuk begreiflich und faßbar erschienen,
aber das Schlimmste vor allem war doch dies
untätige Wartenmüssen , dies wehr -
los Ausgeliefertsein , aus dem uns der Ruf
zum Löschen , zum Zupacken , zum Helfen mit
erlösender Kraft erst befreite . Dann war , so
seltsam es klingen mag , alles gut . Wir waren
nicht mehr willenlose Atome in dem Inferno
fürchterlicher Zerstörungsorgien , wir waren
wieder tätige , handelnde Menschen , die ihren
Willen in die Hände , in die Arme gießen konn -
ten und diesen lebendigen Kraftstrom wie die
schöpferische Neugeburt aus Urzeiten emp
fanden . . .

So haben wir viele Monate gewartet , ohne
dem drohenden Wetter an die Klinge zu kön-
nen , das wir kommen sahen , das wir sehnlichst
erwarteten , um endlich dem Feind an die
Gurgel zu können , der sich dem ehrlichen Kampf
entzog , um statt dessen aus der Sicherheit un -
erreichbarer Höhen Phosphor auf unsere Heim -
stätten zu schütten, Minen und Sprengbomben
ans den Schächten seiner Viermotorigen zu
schaufeln und die Keller unserer Häuser zu
Grabstätten unserer Eltern , unserer Frauen
und Kinder zu machen. Nur : untätig sind wir
in diesen langen Wochen und Monaten wenig -
stens nicht gewesen . Jeder einzelne unter uns
wußte , daß die Waffen geschmiedet werden muß -
ten , deren die Front bedarf . So gigantisch
auch die Flammen aus unseren Wohnhäusern
und Kirchen schlugen, die Feuer unserer Hoch -
ösen und Waffenschmieden haben sie überstrahlt ,
als wären sie Ausdruck der Kraft unserer Her -
zen , mit der wir Schweres trugen , um noch
Schwereres abzuwenden . Und dieses fanatische
Schaffen war nicht vergebens . Heute , da die
Stunde da ist , stehen wir gerüstet . Wuchtig,
drohend recken sich die gigantischen Festen des
Atlantikwalles , und die deutschen Heere , die
hinter ihm stehen, tragen die besten Waffen , die
die Heimat in entsagungsvoller Arbeit schuf.
Und schwer und ernst hat dieses Heer an sich
gearbeitet zu diesem Waffengang , der in den
Morgenstunden des S. Juni begann

Es sinid seit Dienstag die gleichen Kamps -
stätten , von denen wir vor nun vier Jahren
in dem vorwärtsstürmenSen Rausch jenes
Feldzuges der sechs Wochen Besitz ergriffen .
Lange , schwere Wintermonate hatten wir am
Westwall gelegen , und alle Gedanken , die das
Kommende zu umspannen versuchten , standen
im Schatten des Ringens der Väter . Blut -
getränkte Namen standen vor uns auf . mah-
nend , drohend , und der tragische Ausgang je-
nes Opfergangs zweiunözwanzig Jahre zu -
vor schien eine unüberbrückbare Kluft vor
uns legen zu wollen . Und wie ist dann alles
anders gekommen . Noch sehe ich den alten
grauköpfigen Kommandeur genan heute vor
vier Jahren nach dem Sturm über die
Somme , die Erinnerungen seiner im Trom -
melseuer gerade an dieser Stelle geschmie -
deten Jugend vor seinen jungen Offizieren
beschwören, die mit unbeschwertem Lächeln
die sorgenden Mahnungen des Alten über -
gingen . Nein , Frankreich , der härteste Wider -
sacher des ersten Weltkrieges , war für uns
kein Gegner mehr , und die Toten , die wir auf
die Friedhöfe der Väter betteten , waren nur
wenige im Vergleich zu der erdrückenden
Heerschar der grau verwitterten Kreuze von
einst — gleichsam ein Gruß nur der Jugend
an die stummen Schläfer , der Jugend , die
draußen im strahlenden Glanz der Frühlings -
sonne siegesfroh marschierte .

Als dann die Waffen schwiegen und die selb-
grauen Kämpfer zu fröhlichen Jungens sich
wandelten , die am Strand des Atlantik die
Sonne und die leuchtende Klarheit des Was-
fers als ein wohlverdientes Geschenk genossen
und wir Zeit hatten , das „französische
Wunder " zu überdenken , da wollte es uns
im Grunde des Herzens scheinen, als habe uns
die Glücksgöttin die Schicksalswende jener sechs
Wochen mit allzu leichter , spielender Hand zu-
l ^worfen . Wir waren solche Gunst nicht ge -

r
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wohnt . Die toten Kameraden von einst , deren
schweigender Wall sich dehnt von Flanderns
blühenden Feldern bis zu den zernarbten Wäl -
dern des Hartmannsweilerkopfes , wußten nur
von der bitteren Pflicht des Opfers . Das Flü -
gelrauschen des Fliegens hatten sie nicht mehr
vernommen . War es uns allein vergönnt , glück -
liche Ernte zu halten , mit geringer Mühe in die
Scheuern zu sammeln , was das Blut der Väter
und Ahnen gesät ? War es ein heller , leichter
Traum , den uns das Schicksal vorgaukelte , be -
vor es die Unerbittlichkeit seiner ewigen Gesetze
aufs neue vor uns hinstellte , um zu prüfen und
zu werten ? Eben noch hatte es über das einst
so stolze und mächtige Frankreich das Urteil
gesprochen : daß das Volk von der Bühne der
Weltgeschichte abzutreten hat , das nicht jeder -
zeit bereit ist , den letzten Mann in die Waag -
schale zu werfen ! Es wäre wohl vermessen ge -
wesen zu erwarten , baß uns der Weg in eine
so helle und reiche Zukunft , wie sie sich vor uns
abzuzeichnen begann , ohne die Barrikaden
schwerster Bewährungsproben geöffnet würbe .

Wir haben viele von ihnen in diesen drei
Jahren seitdem überwunden , und der Größe
und Einmaligkeit unseres Hoffens und Pla -
ncns entsprachen der Kampf und die Krisen ,
die wir zu bestehen hatten . Und nun , so will
es scheinen , stehen wir vor dem entscheidendsten
Kamps . Der Ansturm von drei Fron -
t e n soll endlich den deutschen Giganten zu Fall
bringen , nachdem alle anderen Mittel versagt ,
alle Hoffnungen und Wünsche getäuscht haben .
Wir wissen am besten , wie viel schwere Opfer
die letzten Jahre von uns gefordert haben . Wir
wissen um jedes Grab im Osten , auch wenn wir
es verlassen mußten , wir wissen von den
bitteren Stunden der Heimat und um die
Frauen und Kinder , die von den stürzenden
Mauern unserer Häuser begraben wurden , aber
wir sind auf diesem schweren Wege hart und
erfahren geworden , so hart , daß jede Stunde ,
gleich wie sie auch sein mag , uns fest und ver -
bissen findet . Wir wissen , daß wir gegen jeden
Angriff Männer , Waffen und Erfahrung zu
setzen haben , die sich in jahrelangem Ringen
erprobten und bewährten .

Aber damit allein ist es nicht getan , so sehr
wir geschafft und gerüstet haben , um in dieser
entscheidenden Stunde das Wollen und Leisten
unseres ganzen großen Volkes in die Waag -
schale zu werfen , so wissen wir heute , daß die
Entscheidung nicht mehr allein „draußen " an
den Fronten fällt , sondern daß die Totali -
tät des Geschehens das letzte Dorf , das
letzte Haus erfaßt . So sehr uns der Luftkrieg
diese unerbittliche Wahrheit zur Kenntnis ge -
bracht hat , der reinigende Sturm dieser Stunde
wirb auch dort auskehren , wo etwa Brackwasser
sich abgesetzt und im Windschatten des Krieges
Spinnfäden sich gebildet haben . Heute läßt sich
noch nicht übersehen , in welchem Umfange und
Ausmaß es der zusätzlichen Anstrengung ober
Enthaltsamkeit der Heimat bedürfen wird , um
gemeinsam mit der kämpfenden Front diese
Stunde zu meistern . Eines aber wissen wir alle
ohne Ausnahme : Daß über Sieg oder Unter -
gang unseres Volkes entschieden wird und daß
die Göttin der Geschichte letztlich gerecht und
unbestechlich wägt nach der Höhe des Einsatzes ,
den ein Volk zu bringen bereit ist .

Schweigsamer britischer Nachrichtendienst
r6 . Berlin , 7. Juni . Amerikanische Polizisten

mit dem Revolver in der Hand verwehren
den neutralen Journalisten in London den
Zutritt zu dem Konserenzzimmer , in dem die
englische und amerikanische Presse über den
Verlauf des ersten Jnvafionstagcs unterrich -
tet wurde . Empörung und Betrübnis im
Kreise der Korrespondenten , die sonst bevor -
zugt waren, ' die englische Presse ersuhr in -
dessen auch nicht viel . Schweigsamer als je sinfc
die Nachrichtendienste , die sich sonst nicht genug
hervortun konnten mit ihrer Fixigkeit . Nur
in einer Beziehung wird die Schweigsamkeit
durchbrochen , nämlich in der Klage über
das schlechte Wetter . Die Invasion sei
auf den 5. Juli festgesetzt worden , dann aber
habe sich das Wetter verschlechtert ? hohe See
im Kanal und Wolkendecken seien aufge -
kommen . Eifenhower habe schließlich die Ruhe
verloren ? nach 24 Srunden habe er den Start -
besehl gegeben , weil besseres Wetter prophe -
zeit worden sei.

Kindesentführung in Plauen
5000 RM . Belohnung ausgesetzt

' Berlin, ?. Juni . Am lt . Mai 1844 ent¬
führte in Plaue » i. B . die Hausangestellte
Hcldegard Kämmereit , am 8. April 1324 in
Berlin gebore » , zuletzt wohuhaft gewesen Ber »
Ii » , Hohenschönhausen - Straße tSS , Hans 13,
den acht Wochen alteu Dietmar Schorstaedt
unter Mitnahme des Kinderwagens . Trotz um -
fangreicher Fahndnngsmaßnahmeu ist es bis -
her nicht gelungen , die Kämmereit sestznneh -
men , und das geraubte Kind den Elter » z « -
zuführen .

Die K . sucht an ihrem jeweiligen Aufent -
Haltsort mit dem Säugling NSV .- Dienststellen
auf und läßt sich durch diese als angeblich
Bombengeschädigte aus Berlin Unterkunft und
Verpflegung verschaffen . Wie festgestellt werden
konnte , hat sie ihr betrügerisches Treiben zu -
nächst in Mitteldeutschland und zuletzt am 28.
und 29. Mai in Allenstein und Osterode in
Ostpreußen ausgeführt . Hier trat sie bei NSV .-
Dienststellen unter ihrem richtigen Namen
Kämmereit auf und erschwindelte sich Unter -
stützung . Es muß aber auch damit gerechnet
werden , daß sie unter dem Namen Schorstaedt
auftritt , da sie einen gestohlenen Trauschein
auf diesen Namen in Besitz hat . In Allenstein
entwendete sie u . a . ein weißes Abendkleid mit
silberfarbenem Unterkleid und einen bellen Re -
genmantel , den sie vermutlich jetzt trägt . Es
ergeht besonders an alle Dienststellen der
NSV . die Bitte , auf die Kämmereit zu achten
und bei ihrem erneuten Austreten ihre sofor -
tige Festnahme zu veranlassen .

Personenbeschreibung der K . : 1 .48 m groß ,
untersetzte Gestalt , dunkelblonde Haare , graue
Augen , ovales , volles Gesicht , niedrige Stirn ,
spitzes Kinn , vollständige Zähne . Bekleidet ver -
mutlich mit hellem Regenmantel . Beschreibung
des Kinderwagens : Gut erhaltener , elfenbein¬
farbener Korbwagen , Marke „Saxonia " mit
beschädigter Wachstuchplane und Gummiberei -
sung . In dem Kinderwagen befinden sich drei
weißüberzogene Kissen , eine blaue Lammfell -
decke und eine weiße Boiledecke .

Es wirb darauf hingewiesen , daß für die Er -
mittlung der K . eine Geldbelohnung von
5000 RM . ausgesetzt ist . Sachdienliche Angaben
sind zu richten an die Kriminalvolizeistelle
Berlin , Dircksenstraße 14. Fernsprecher 61 0023,
App . 508 , oder an jede andere Polizeidienst -
stelle .

Sie ..entlehnte Waffe" im Orkan der Znvasionsschlacht
Das grohe Wagnis der anglo - amerikanischen Fallschirmjäger und Luftlandetruppen — Blutiges Erwachen über Europa

O Berlin , 7. Juni . Als die britisch -amerika -
nischen Fallschirmjäger und Luftlandetruppen
in der Nacht zum 6. Juni ihre in ganz Eng -
land berühmten blau - roten Baskenmützen mit
dem Stahlhelm vertauschten und sich nach einem
Flug durch den in Wolken und Stürmen wider -
willig heraufdämmernden Morgen in die
Kampfbezirke der waffenstarrenden deutschen
Befestigungszone geschleudert sahen , da wurde
durch diesen massierten Ansturm aus der Luft
weder ein kämpferisches Neulaub eröffnet , noch
dem Gott des Krieges ein Erstlingsopfer ge -
bracht . Zwischen Eherbonrg und La Havre ge -
schah noch einmal , was in ber Welt Jahre zu -
vox in Holland und auf Kreta eindrucksvoll
von deutschen Soldaten demonstriert worden
war . Die unerbittliche Gewalt der Schlacht
muß nun erweisen , ob die späte Kopie an den
Wert der von Deutschland entwickelten Waffe
heranreicht . Die in Minenfelder und Feuer -
garben für immer verstummten Fallschirm -
jägerbataillone und Luftlanderegimenter des
Feindes scheinen schon jetzt zu bezeugen , daß
es vielleicht ein allzu fragwürdiges Wagnis
bedeutet , einen entschlossenen Gegner mit ent -
lehnten Methoden und übernommenen Waffen
schlagen zu wollen .

Das deutsche Vorbild
Erst im Sommer 1940 entschlossen sich Eng¬

land und die USA . zur Aufstellung von Fall -
fchirmjägereinheiten . Der Erfolg des deutschen
Vorbildes — mit dem einzigartigen Helden -
lied von Eben Emael und Amsterdam
— hatten auch jenseits des Kanals mit einem
Schlage alle Diskussionen über diese „uner -
probte " Waffe beendet und zur eigenen Tat
gedrängt . Im Herbst 1941 führte dann der
Triumph der deutschen Luftlandeaktion auf
Kreta die Anglo - Amerikaner auch zur Auf -
stellung eigener Luftlandetruppen . Militär -
sachverständige der Gegenseite konnten dabei
niemals leugnen , daß das so entstehende neue
Kampfinstrument , — das in England im März
1942 zum britischen Heeresluftkorps
und in den folgenden Monaten in den USA .
zu einem Luftlandekorps znfammen -
gefaßt worden war — weitgehend auf deutsche
Erfahrungen aufgebaut war . Als wesentlichen
Unterschied wußten sie nur anzuführen , daß
die britischen und amerikanischen Luftlande -
trnppen im Gegensatz zu dem deutschen Bor -
bild dem Heer unter st ellt seien .

Die „Trumpskarte" der Invasiv «
Obwohl sie nie mehr als ein militärisches

Plagiat waren , haben sich die britischen und
amerikanischen Fallschirmjäger und Luftlande -
truppen in ihrer Heimat niemals über man -
gelndes Interesse der Oessentlichkeit und feh -
lende Bewunderung zu beklagen brauchen . Die '

Farbe ihrer Baskenmützen hatte ihnen bald
den Beinamen „Red Devils " (Rote Teufel )
eingebracht und für die Flugzeugführer der
ebenfalls von Deutschland konstruiert und zu -
erst eingesetzten Lastensegler fand der Mann
auf der Straße Londons den ein wenig fpötti -
fchen Spitznamen „Butterflyboy " . Monatelang
versuchte die anglo - amerikanische Agitation , die
Welt davon zu überzeugen , daß sich die Alliier -
ten mit ihren Luftlandedivisionen für die oft
angekündigte Entscheidungsstunde ein unge -
Heuer wirkungsvolles Angrisssinstrument , vie ' -

leicht sogar die entscheidende Trumpfkarte die -
ses Krieges geschaffen hatten . In immer neuen
Versionen wurden die kostspieligen Ausrüstun -
gen der Fallschirmjäger und die lange und griind -
liche Ausbildung dieser Spezialtruppen geschil -
dert . Jeder englische Junge kannte die britt *
schen und amerikanischen Großlastensegler
„Airspeed "

, „Horma "
, „Hadrian "

, „Waco "
, „Cg

4 a" und „Cg 13" (dabei bedeutet Cg : Cargo
Glider ) , zumindest von Bildern her . und mit
Vergnügen zählte die Presse auf . was für ge -
waltige Lasten diese lautlosen Flugzeuge zum
Feindflug mitnehmen könnten : Eine komplette
Geschützbedienung unb ein kleines geländegän -
giges Kraftfahrzeug mit einer 7S - mm -Haubitze
oder 30 Mann oder zwei 3 .7 Pak mit Be »
dienung .

Die große Probe im Pazifik
Die ersten Bewährungsproben schienen die

hohen Erwartungen der militärischen Führung
und der Oessentlichkeit jenseits des Kanals zu
bestätigen . Im November 1942 — also 2V- Jahre
nach Eben Emael , sprangen zum ersten Male

britische Fallschirmjäger im Raum von Tu -
n i s ab , viele Monate später wurden diese Ex -
perimente auf Sizilien im Juni 1943 wie -
öerholt . Neben britischen Fallschirmjäger - und
Lustlandetruppen hatten hier USA . - Fallschirm -
jäger -Regimeter ihre Premiere . Sie vollzog
sich jedoch recht unprogrammäßig unter dem
Feuer der ' eigenen Flak , die einige Dutzend
der amerikanischen Transportflugzeuge zum
Absturz brachten . In den weiten Räumen des
Pazifik schienen die Alliierten dann das ge -
eignete Gelände gefunden zu haben . Lnftlan -
düngen in großem Stil durchzuexerzieren . Lan -
düngen auf Neuguinea , Bouganville und auf
den Salomonen sind deshalb als Vorläufer
und als Erprobungsfälle des Schlages gegen
Westeuropa zu bezeichnen .

Nun haben London und Washington große
Teile ihrer kostspieligen Blitztruppen ins
Feuer geführt . Sie haben schon in den ersten
Stunden der Landung bedeutende Verluste er -
litten , die England und USA . besonders schwer
treffen dürften .

Tollkühner Einbruch in die feindliche Schlachlslolte
Deutsche Sicherungsverbände trugen Tod und Verwirrung in die Znvasionsgeschwader

* Bei ber Kriegsmarine , 7. Juni ( PK .) . „Lei¬
nen los !" Wie oft schon hörten sie dieses Kom -
mando . Dann ging es auf Fahrt in den Kanal .
„Leinen los !" — Heute will dieses Kommando
anders klingen . Jetzt geht es auf keine der
üblichen Fahrten . Einer ganzen Flotte bieten
sie Stirn , die vor dem Hafen von Le Havre
liegt . Qualm stößt aus den Schornsteinen . Sie
rauchen — es geht an den Feind . Niemals noch
haben unsere Boote einen solchen fast an Toll -
kühnheit grenzenden Mut bewiesen , wie eben
in dieser Nacht des 0. Juni . Eine Schlachtflotte
steht vor dem Hafen . T .-Boote und Sichernngs -
verbände laufen ihr entgegen .

Jetzt liegt die Mole hinter ihnen, . jetzt zischen
sie in Kiellinie westwärts . Diese Jungens an
Bord , die da die Hölle stürmen wollen , küm -
mern sich nicht den Teufel um 40 000 -Tonnen -
Schlachtschiffe mit ihren Booten , die selbst keine
1000 Tonnen haben . Die Nacht ist fahl , die
Wolkendecke ist leicht zerrissen . Durch solche un -
gewisse Stimmung gleiten die Boote dahin ,
jagen durch die See , daß die Bugwellen hoch-
steigen und über die Back schlagen . Wache Au -
gen müssen sie haben in dieser Nacht , denn eine
fast unendliche Zahl von Fliegern braust über
ihnen , die Luft ist gespickt von feindlichen Flug -
zeugen .

Plötzlich verlieren sie jede Sicht . Ein milchig
weißer Vorhang hat sie umgeben , brennt leicht
in die Augen . Sie stehen in einer Nebel -
wand , die ber Feind gelegt hat . „Weiterl
Durch !" — und sie brechen durch .

Doch eine derartige Ueberraschnng haben
wohl unsere Torpedofahrer , die wohl schon
manches mitmachten , noch nicht erlebt . Als sie
sich aus den Schleiern schieben , wachsen vor
ihnen aus der See Schatten , behäbig aufge '
lagert , mächtige Schatten , nnd es sind keine
Lichtspiele der Nacht , sondern etwas furchtbar
Reales . Die feindlichen Schlacht ,
schiffe ! Da steht die „Rodney " und die „ No -
vada " ! Und was ist sonst dort noch alles ver -
sammelt und gibt sich ein nächtliches Stelldich -

Stalin übermittelt seine Anerkennung
Heuchlerische „Frömmigleitsinvasion " in den angelsächsischen Landen

H.W . Stockholm , 7. Juni . Stalin hat seine
Anerkennung über die Ausführung seines In -
vasionsbesehls durch die plutokratischen Ver -
bündeten zu erkennen gegeben . Er hat sogar
eine Ansprache Georgs vi . durch den Sowjet -
rundsunk übernehmen lassen , wobei wenigstens
einige Sender die Erlaubnis bekamen , die eng -
lische Nationalhymne zu spielen . Die Sowjets
konnten sich die Konzession mit der Königsrede
freilich um so leichter leisten , als sie infolge des
bekannten Sprachfehlers , unter dem Georg VI .
leidet , kaum verständlich war . Die Ansprache
war im übrigen eindringlich fromm , eine
Hymne auf den „Kreuzzugsgeist " und eine
würdige Einleitung der großen Frömmig -
k ei ts in v a si o n , die in allen angelsächst -
schen Landen ausgebrochen ist . Die größten
Sünder sind bekanntlich gern die eifrigsten
Kirchgänger .

Auch in Uebersee wurde , wie man nicht an -
ders erwarten konnte , fleißig gearbeitet . In
Neuyork wurde eine große öffentliche Gebets -
kundgebung im Edison Square Garden abge -
halten . Auch in den Rüstungsfabriken wurde
auf Anordnung der Betriebsleiter gemeinsam
gebetet . Der Hochgradfreimaurer Roosevelt
verlas im Rundfunk ein Gebet , das zweifellos
von einem seiner jüdischen Inspiratoren ver -
faßt worden war . Immerhin finden sich darin
die Sätze : „Der Weg wird lang und schwer
werden , der Feind ist stark , er wird womöglich
sogar unsere Streitkräfte zurückschlagen ." Aber
Roosevelt spricht die Erwartung ans , daß seine
eigenen Heeresscharen doch den Sieg behalten
würden „über die gottlosen Streitkräfte des
Feindes , die Verkünder der Habgier und des
Rassenhochmuts " . Roosevelt hält den Allwissen -
den offenbar für so schlecht orientiert , daß er
den USA .- Jmperialismus für die reine Selbst -
losigkeit , Deutschlands Kampf für Recht und
Leben für Habgier ausgeben möchte .

Im Unterhaus ging es nicht minder
fromm und weihevoll zu . Auf Churchills An -
spräche hin war , wie schwedische Berichte aus
London hervorheben , der Hauptfunktionär
Moskau ? im englischen Parlament , der Kom -
munist Gallach er , am gerührtesten . Er
war derart überwältigt , daß er in Tränen
ausbrach . Die hohe Versammlung war , wie
Augenzeugen berichten , von dem Schauspiel
des weinenden Kommunistenhäuptlings tief
gerührt . Die letzten amerikanischen Nachrichten
aus Moskau verzeichnen „unbeschreibliche
Begeisterung " bei den Sowjets mit „ fponta -
nen " Demonstrationen vor dem englischen und
amerikanischen Botschaftsgebäude . Der Chef
der englischen Militärdelegation in der So -
wjetunion hielt eine Rundfunkanfprache auf
Russisch , worin er die Invasion als die end -
gültige Lieferung der verlangten plutokrati -
schen Leistungen anpries und betonte , die Auf -
gäbe Englands unb der USA . werbe zwar nicht
leicht sein , aber mit Hilfe der Roten Armee
würde sie England wohl lösen können .

Sie beten zu Gott und spekulieren auf die
Hilfe ber Bolschewisten . Das ist das Schauspiel ,
das die Regierungen der Antieuropamächte im
Westen am Tage des entscheidenden Ansturms
gegen die alte Kulturwelt bieten . Ein ameri -
kanisches Blatt , die „New Aork Herald Tri -
bune " hat ausnahmsweise das richtige getros -
sen , wenn es schreibt : Der Ausgang der jetzigen
Schlacht sei ebenso bedeutsam für die mensch -
liche Geschichte wie die Schlacht bei Marathon
oder der Kampf zur Vertreibung der Hunnen
aus Europa . In der Tat : die neuen Verteidi -
ger der europäischen Gesittung gegen den anti -
europäischen Barbarensturm von Westen und
Osten werden sich des Erbes der Männer von
Marathon würdig zeigen !

ein vor der französischen Küste . Es ist alles
da , was man sich nur wünschen kann ,
leichte und schwere Kreuzer , Zerstörer und
Torpedoboote , Panzerlandungsboote , Truppen -
transporter in allen Größen .

Ran an den Feind ! Und dannjagendie
Fächer in See , daß das Wasser aufzischt
dann laufen die Torpedos und laufen . . . Als
die ersten beiden Treffer beobachtet
werden , fällt ein Feuerregen auf sie ein , der
beispiellos ist . Kanalfahrer sind viel gewöhnt ,
sie kennen etwas vom Krieg , von dem ewigen
Geschieße mit Motorkanonenbooten , Schnell -
booten , Zerstörern , Nacht - und Jagdbombern ,
aber was sich hier entwickelt , das hat noch nie
einer von ihnen erlebt . Sie antworten , sie
schlagen in die Rohre hinein , daß sie heiß wer -
den . Die Kartuschen rollen an Deck , man
stürzt darüber , aber immer wieder schlagen sie
den Verschluß dicht , und die Maschinengewehre
bellen dazwischen und die 2 er» und die Vier -
ling und die 3,7. Unb von Land prasseln jetzt
die Batterien dazwischen . Leuchtspuren gehen
hoch ! Ein Hexensabbat sondergleichen .

In der Jnvasionsflotte ist Aufruhr und Ver -
wirrung entstanden . Unsere Verbände können
aber nicht weiter angreifen : Die Torpedos
sind verschossen und die Munition dazu . 20 000
Schüsse haben sie dem Feind entgegengefchleu -
dert . Jetzt müssen sie zurück , da hilft nichts ,
um Torpedos und Artilleriemunition zu über -
nehmen , denn sonst wären sie wehrlos . Aber
mit ihrem Einsatz haben sie gezeigt , welcher
Geist hier im Kanal herrscht .

Regierung Badoglio zurückgetreten
O Bern , 7 . Juni . Reutermeldungen aus Süd -

italien geben den Rücktritt der Regierung
Badoglio bekannt . Badoglio selbst wurde
von dem sogenannten „Regierungsstatthalter
von Italien "

, dem ehemaligen Kronprinzen
Umberto , mit -der Bildung einer neuen Re -
gierung beauftragt . Es verlautet weiter , daß
das gegenwärtige Kabinett weiter die lausen -
den Angelegenheiten erledigen werbe , bis das
neue auf die Beine gestellt sei. Badoglio selbst
will sich schleunigst nach Rom begeb 'n , um mit '

den dortigen „politischen Führern " Fühlung zu
nehmen und mit ihnen Entscheidungen über
die Neubildung der Regierung zu treffen .
Wenn auch besonders betont wird , daß in der
nächsten Regierung alle Parteien vertreten sein
sollen , so kann man unschwer erraten , daß die
Kommunisten das Uebergewicht haben werden .
Trotz dieser neuen Rückenstärkung von links
haben die Verräter aber noch nicht den Mut ,
die Regierung nach Rom zu verlegen . Sie ver -

schanzen sich viekwehr hinter dem alliierten Be -
ratungsausschuß für Süditalien , der Badoglio
angeblich geraten haben soll , die Regierung
vorläufig noch in Saleruo zu lassen .

Aus Rom wird außerdem bekannt , daß der
italienische General Benoivenga , der ins -
geheim von Badoglio zum Gouvernenr von
Rom ernannt worden war . sein Amt an den
USA . - Brigabegeneral H u m e abtreten mußte .

Nur strengste Disziplin kann Frankreich retten
Petain und Laval an das französische Boll — Besonnene Ruhe im ganzen Land

* Paris . 7. Juni . Staatschef Marschall P e -
tain hat im Zusammenhang mit dem anglo -
amerikanischen Landungsversuch einen Appell
an das französische Volk gerichtet , in dem er alle
französischen Dienststellen , Eisenbahner »-' nb
Arbeiter auffordert , auf ihrem Posten zu ver -
bleiben , um bas Leben der Nation aufrechtzu -
erhalten und um die Aufgaben , die dem ein -
zelnen zufallen , zu erfüllen . „Franzosen !" So
heißt es u . a . in dem Appell , „verschlimmert nn -
ser Unglück nicht durch Taten , die tragische Re -
pressalien über Euch bringen könnten . Die un -
schuldige französische Bevölkerung würde die
Folgen tragen . Nur durch Wahrung strengster
Disziplin kann Frankreich gerettet werden . Ge¬
horcht also den Befehlen der Regierung , erfülle
jeder feine Pflicht . Die Umstände der Schlacht
werden die deutsche Armee vielleicht veran -
lassen , in den Kampfzonen besondere Maßnah -
men zu ergreifen . Fügt Euch dieser Not -

. wendigkeit ."

Ministerpräsident Laval sprach zur In -
vasion über den Rundfunk . Als der Marschall
im Juni 1940 den Waffenstillstand unterzeich -
nete , so erklärte Laval u . a . , brachte er den
Wunsch der ganzen Nation zum Ausdruck .
Keine Stimme erhob sich damals , um gegen
diese Entscheidung zu protestieren , die allein
Frankreich vor einem noch größeren Unglück
bewahren konnte . Gewisse Franzosen , die unser
Land verlassen haben , bevorzugten eine aben -
teuerliche und blutigere Politik . Andere haben
trotz ihrer Gelöbnisse nicht gezögert , unsere
afrikanischen Gebiete an ausländische Armeen
auszuliefern . Franzosen , Ihr seid die unschul -
digen Opfer ihrer Blindheit . Heute , vier Jahre
nach dem Waffenstillstand , wird unser Land von
neuem zum Schlachtfeld .

Zu dem Versuch , die französische Bevölkerung
zu unüberlegten Handlungen aufzureizen , er -
klärte der Ministerpräsident : Die Frauzo -

sen habenBefehle nurvon der fran -
zösi schen Regierung zu erhalten .
An alle öffentlichen Dienststellen wurden des -
halb Anweisungen gegeben . Jeder Ungehorsam
gegen die Anweisungen wird ein Verbrechen
gegen das Vaterland darstellen . Als wir den
Waffenstillstand unterschrieben , haben wir de -
wisse Verpflichtungen gegenüber Deutschland ,
der Besatzungsmacht , übernommen , und wir
haben uns besonders verpflichtet , keinerlei
feindliche Aktion gegen Teutschland zu unter -
nehmen . Frankreich hat den Waffenstillstand
unterzeichnet , es muß seine Unterschrift hal -
ten . Ihr werdet euch weigern , den arglistigen
Appellen Gehör zu schenken , die man an euch
richten wird . Diejenigen , die euch auffordern ,
die Arbeit niederzulegen oder euch zur Re -
volte aufwiegeln , sind Feinde unseres Vater -
landes . Zeigt eine würdige und disziplinierte
Haltung . Aufgabe des französischen Volkes in
dem Augenblick , da Frankreich wieder Schlacht -
selb wurde , sei es , sich Frankreich würdig zu
zeigen .

Diese eindringliche und ernste Mahnung , die
sich mit der Petains vollkommen deckt, -will ver -
hindern , daß die Franzosen d <-r jüdischen Agi -
tation erliegen und sich zu den Feinden des
Kontinents bekennen . Sie scheint von der Be -
völkerun » fiw '

t f>i und be ^ rzigt zu
werden . Das ist jedenfalls Eindruck , den
trotz aller feindlichen Agitation der erste oit =
vasionstag bot . Laval zögerte daher <m * ni ^ t ,
den ersten Tag der europafeindlichen Unter -
nehmung als mustergültig für die Franzosen
hinzustellen . In der Tat ist es verblüffend ,
die Ruhe des Durchschnittsfranzosen ange -
sichts der langerwarteten Ereignisse zu beobach -
ten . In Paris verlief das Leben genau wie alle
Tage . Kaum daß die Mittagszeitungen mehr
gefragt waren als sonst . Deutsche begegnen
nach wie vor überall der längst üblich geworde -
nen Freundlichkeit und Höflichkeit .

gnfvugi:
Der Führer hat dem Präsidenten der

Reichsanstalt für Vitaminprüfung und Vita -
minforschung , Professor Dr . Arthur Scheunert ,
aus Anlaß der Vollendung seines 65. Lebens -
jahres in Würdigung seiner Verdienste um die
Vitaminforschung die Goethe - Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

Das FrauenwerkderDeutscheuin
Ungarn hat in diesem Jahr ein besonderes
Sammelergebnis erzielen können . Der Volks -
gruppensührer Dr . Bäsch konnte als Ergebnis
der vom Frauenwerk veranstalteten Samm -
lungen zehn Waggons mit Wäsche und HauS -
gerät für Bombengeschädigte im Reich über -
reichen .

Die kommunistischen Banden ver -
loren außer im Gebiet des Befehlshabers Ser -
bien im Mai 3341 Tote und 600 Gefangeue und
Ueberläufer . Zahlreiche Infanteriewaffen und
Munition wurden erbeutet .

DieJapaner sind seit einigen Tagen zum
Generalangriff gegen die Tschungking -Truppen
im Flußgebiet des Nukiang angetreten . Als
erstes Opfer war die 130. feindliche Division ge -
zwungen , zahlreiche Stützpunkte aufzugeben .
Der Feind , der eigentlich beabsichtigte , Burma
wiederzuerobern , muß nun verbuchen , durch
Ausweichmanöver dem japanischen Ansturm zu
entgehen . .

Bei der Wahl des Parteivvrstan -
des der Bevollmächtigten der nationalen
Sammlungspartei Finnlands wurde zu deren
ersten Vorsitzenden Ministerpräsident Linkomies
wiedergewählt .

General Vladimir Kren wurde zum
Oberbefehlshaber der kroatischen Luftwaffe er -
nannt . Die bisherige Leitung hatte Oberst
Rogulja inne .

O b e r s t B e ck, der frühere polnische Außen -
minister , ist am Montag in der in der Nähe
von Bukarest gelegenen Gemeinde Stanesti ge -
storben . Seit sast zwei Jahren litt er . wie eine
amtliche Mitteilung der rumänischen Regie -
rung besagt , an einer schweren Tuberkulose .

Außenkommissar Molotow empfing
am Dienstag den kürzlich in Moskau ein -
getroffenen „Vertreter Badoglios " , Pietro
Quaroni .

Im Gefolge der a n g l o - a m e r i k a »
nischen Truppen sind zahlreiche jüdische
Elemente in Rom eingezogen , die einen
schwunghaften Handel mit Devisen , englischen
und amerikanischen Zigaretten und „Beute -
stücken " entfalten . Ferner sind die großen ita -
lienischen Banken sofort in jüdische Hände über -
gegangen und die leitenden Posten durch Ju »
den besetzt worden .

Eine Gruppe vouJndianern befand
sich unter den ersten in der Normandie gelan -
deten Fallschirmtruppen . Diese Gruppe trägt
den Namen „the dirty thirteen "

(Die schmutz !"
gen Dreizehn ) .

Ein angeschossener USA . - Bom «
ber , der aus Deutschland zurückkehrte , stürzte
in der Stadt Chichester auf eine Privatschul ^
und steckte eine Wäscherei in Brand , wobei
wenigstens 20 Personen verwundet wurden .

Die USA . haben laut Reuter ber britischen
Regierung Vorschläge für einen beratenden ge-
meinfchaftlichen anglo - amerikanischen Erdöl -
ausfchuß vorgelegt .

Das türkische Parlament nahm
einen Gesetzentwurf zur Angliederung des
Generalstabes an das Ministerpräsidium an .

Zwei ausländische Staatsange -
hörige wurden wegen Spionage im Auftrag
der Sowjets in Stockholm verhaftet . Sie hatten
sich Informationen über militärische Verhält -
nisse in einem anderen Land und über die
schwedische Handelsschiffahrt nach dem Ausland
zu verschaffen versucht .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 7. Juni .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Ei »
fernen Kreuzes an : Generalleutnant Edgar
Röhricht , Kommandeur einer hessisch- thü -
ringischen Infanterie - Division , auS Liebau
( Schlesien ) ,' Hauptmann Johannes L a w r e » ».
Bataillonskommandeur in einem Meißer Jä¬
ger -Regiment , aus Neisse (Oberschlesien ) : Leut -
nant b . R . Ernst Kirsten , Kompanieführer
in einem mecklenburgisch - pommerschen Grena -
dier - Regiment , aus Kreuzburg ( Oberschlesten ) .'

Oberfeldwebel Christoph Krämer , Zugführer
in einem hefsisch- thüringischen Panzergrenadier -
Regiment , aus Menden , Bezirk Köln ? Oberge -
freiten Kurt Steeubock , Meldestafselführek
in einem Naumburger Grenadier -Regiment ,
aus Halle .

Unteroffizier Wilhelm Warrelman » ,
Zugführer in einer westfälischen Infanterie -
Division aus Osnabrück wurde vom Führer
nach dem Heldentod mit dem Ritterkreut
ausgezeichnet . »

Bier Millionen beim Wehrschiehen
* Berli « . 7 . Juni . Das Wehrschieben deS

deutschen Volkes , das von der SA . erstmals t«
diesem Frühjahr durchgeführt wurde , ist abg « '

schlössen . Vier Millionen Männer aller Berufe ,
Stände und Altersklassen legten auf den
Schießständen Zeugnis ab von ihrem unerschut -

terlichen und unbeirrbaren Willen zur Waffe -
Mehr als 73 000 Teilnehmern konnte für be -

sonders gute Schiebleistungen die Urkunde de »
Stabschefs verliehen werden . Die wehrvol ^
tische Bedeutung des Wehrschießens wird dur «
die Tatsache erhärtet , daß gerade in den Lust '

notgebieten die Beteiligung besonders rege
war .

Fahrpreisänderung im Kraftpostverkehr
* Berli » , 7. Juni . Vom 1 . Juli d. I .

werden die Fahrpreise mit Kraftposten un »

Landkraftposten durch Herabsetzen der Grund -

gebühr von fünf auf vier Reichspfennig K
Kilometer verbilligt . Vom gleichen Tage an
wird bas Zeitkartverfahren im Kraftpostdienl »

geändert . Die Zahl der Zeitkartenarten wir »

im Interesse einer glatten Dienstabwicklung ,
die auch den Kraftpostreisenden zugute kommt ,
auf 13 vermindert . Ferner treten am genann «

ten Tage neue Vorschriften über das Erstatte «

von Fahrgebühren in Kraft . Nähere Auskunft
erteilen die Postämter .
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Lindl und kreis Aastaft
Das Kreisperfona . amt gibt bekannt :

01$
" Kveisleiter des Greises Rastatt hat be -

auä Parteigenosse Emil Wiswesfer
s» « , . ? ach mit der Wahrnehmung der Ge -
^ u^ bach

^ ^ ^ ^ ^^ penleiters der Ortsgruppe

ftim .
' LB e 1 n e Hochzeit .) Pius Algeier und

5Wit >. I .
6ara Keb . Klumpp , feiern heute das

der Silbernen Hochzeit .
v *

9i) . ' Ettersdorf . (Versammlung .) Am
towi 8 ™ kand in der Wirtschaft zum

ü (r „ r
tt Baum " eine sehr gut besuchte Bür -

p . « wmmluKfl statt . Der Ortsgruppenleiter
Seifermann eröffnete die Ber -

a»» . g ^ nd sprach längere Zeit über die»cgenwärtige Lage und über die Pflichten je -
au »

^ " öelnen Bürgers . Gleichzeitig sprach er
üb ?. i°- Bürgermeister zu seinen Bürgern

Vi * »« örtlichen Verhältnisse .
Jj e r n e Hochzeit .) Am Sonntag fei -

(£m? v 8 , ® eor 0 Rombach und Ehefrau
An i ? eb . Kleinhans , das Fest der Silberne «
bil^ ' Viele Glückwünsche wurden dem Ju -

/^ '" spaar entgegengebracht .
A ^ - burtStag . ) Der Arbeiter Wilhelm
70 iu rtei feiert « in der letzten Woche seinen
4g Geburtstag . Ketterer arbeitet schon übe »
8ln ®re im Gaswerk in Rastatt . Trotz weiter
b»i

' Heimfahrt bei Wind und Wetter und
tm* • 1 Tag - und Nachtzeit steht Ketterrr

' rn gutem Gesundheitszustand .

Bltcf übet Boöen-BaDcn
u 3 J e t dj it u n g.) Obergefreiter Kurt

>? uhler , Langestraße 46, wurde mit dem
y^^ verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern

i ^ " den -Oos . sBeifetzungeinesSol »
4 tÄ ! " •) Am Montag fand hier die Beisetzung
a » . Stabsfeldwebels Ludwig D i e h l statt , der
Iittpl tter ien schweren Kämpfen im Osten er -
w . „

" en schweren Verwundung in einem Hei -
», . ^ ?öarett verstarb . Ein Ehrenzug der Wehr -
orf>» 006 ihm das letzte Geleit , sowie eine Ab -
7 " ung der Partei .

AlK-^ ^ Z ^ ^ ch ^ ung .) Dem Overgefreite «
öaz « Schorn , Ooser Hauptstraße 40, wurde
vx ^ negsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern

v ^ /ldentod .) Gefreiter Willi Peter ,
eis t . - ^ urgftraße 30, gab treu seinem Fahnen -

sein Leben für Führer , Volk und Vaterland .
Wann wird verdunkelt ?

C ? 5 - r Woche vom 4. bis 10. Juni 1944 gel -
wlgendc Verdunkel » « gszei <e» :

„ Quelle der Areude"
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " lädt die schaffende Bevölkerung Rastatts .

Eaggenaus und Baden -Badens zu Groh -Variete -Abenden
Rastatt . Die Bezeichnung Groß - BarietS -

Abend kann für diese Veranstaltungen der RS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mit vollem
Recht gebraucht werden , denn das bunt gefügte
Programm will überhaupt nicht abreißen . Im -
mer wieder taucht ein neues Gesicht auf der
Bühne auf , immer wieder wird das Publikum
von einer neuen Sensation überrascht . Rastatt ,
das eine sehr varietSfreudige Bevölkerung be -
sitzt , konnte die Künstler in der bis auf den letz-
ten Platz ausverkauften Carl - Franz - H -̂ le
gleich in die richtige Auftrittslaune versetzen .
Heinz I o ch n e r mit feinen Solisten ließ eine
aufgelockerte Stimmung bei den Zuschauern
gleich nach den ersten Takten entstehen , so daß
der Humorist Ari G a b r i e l s k y nicht erst das
Eis brechen mußte , sondern seine ersten Witze
fanden gleich den nötigen Widerhall . An Ein -
fällen fehlte es ihm wirklich nicht und auch
nicht an der nötigen Mundgewandtheit . Man
sah ihn mit Bedauern scheiden und hätte ihn
sicher mit Freuden zwischen den einzelnen Num -
mern als einfallsreichen Ansager wieder ge ^
hört . Was wäre ein Variet6 ohne Ballett und
ein Ballett ohne einen im kurzen Faltenröckchen
getanzten Fox . Daß das Ballett tanzen konnte ,
bewiesen die 6 wohlgestalteten Mädchen auch
in ihrem Walzer auf Spitzen . D i d a m trat in
einem Gymnastikakt als Solotänzerin auf, ' zu -
erst in einem roten fließenden Gewand gleich
einer Flamme anzusehen , nachher warf sie diese
durchsichtige Hülle von sich und ließ sich die
Glieder zu den tollsten Verrenkungen biegen .
Elfriede Falk tanzte einen Tango mit süd -
lichem Feuer .

Beginn :
Ende :

22.20 Uhr
5.00 Uhr

Ein wenig Wien brachten Hans Hanus
und Robertine Kühne mit ihren Gesängen
zum Akkordeon ins Programm . Helle Begeiste -
rung fand das Lied von der Katzenliebe mit ge-
fühlvollen Miau —Mio . Aber auch die Wiener
Weisen , von Hans Hanus gesungen , wurden mit
Freuden aufgenommen und das Duett „'s
Dirndl hat gesagt " konnte seine Wirkung na -
türlich nicht verfehlen . Wie ein Wirbelwind
aus dummen Einfällen zusammengesetzt hüpfte
der zweite Geiger aus der Kapelle Jochner aus
die Bühne . Das Lachen über seine harmlosen ,
aber mit viel Instinkt für ihre Wirkung aus¬
gesuchten Einfälle wollte kein Ende nehmen .
Er hätte sein Publikum noch eine halbe Stunde
unterhalten , nur indem er sein Gesicht verzog
oder in einer aufgescheuchten Bewegung Sicher -
heit vor den Blicken des Publikums suchte .
Aehnlich unterhielt der Groteskkomiker I o -
ch i m seine Zuschauer . Mit viel Schwung kari -
kierte er einen Walzer , um die Jahrhundert -
wende getanzt , wie er sich überhaupt in dieser
Epoche am wohlsten fühlte , mit Spähen und

Ans dem Mmglal
ia^ Zenan . ( FUm . ) Die große Menfchen -
z» i ^ ellerin Paula Wefsely spielt in dem
äie «J ' öer hier laufen wird , „Späte Liebe ",
ein ? e ' ner verarmten Offizierstochter , die
« er ?» wichen Mann nur heiratet , um ihrer jün -

kranken Schwester das Leben zu retten .
jStandesbuchauSzllge . ) Grete !

üon. 'fiw - : Johann Abraham Wagner , Packcr in Itult -
Öhringen , Gitblc 2 ! Maria Maadalena , 35. :

Wjiw ' Kettling , Schneider tu Nexingen «Landkreis
Rita Luise , A . : Josef Diclemann . Landwirt in

Ii» . £?ich , Ortsstratze 115 ; Herber , Hermann , unehe -
tub»,,. Helsa , V . : Walter Otto Ann,mann , Krast -
$ . ° o n Staufenberg , Haus Nr . 5-4: Wolfgana Walter ,

Ludwig Keßler , Monteur in Gernsbach . He-
Ittj 8 ; Joachim , V . : Josef Dörrer , Schreinermei .
« ! „ . Gernsbach , Austraße 27. — E h « « ch l i e tz » n .<

22 ; Albert Ludwig Klent , ElektrotechnUer in
»Na .»Ahausen <KreiS Göppingen ) , und Emma Karo -
Hoffe , ^ mflirn . Fabrikarbeiterin in Gernsbach . Falter .

" irtT' # 111)15111, TU is' ciiivo 'au/i ~ l » wi v5»
«?? * Auguste Spple geb . Ichnurr in Gagaenau

1 .
" ' ~ - -- - - - - —

*, 00 , Anastasius
in Sulzbach , HauS Nr . 25 . 45 ? .

Sozialrentner und früherer Fabrik ,
' ftn?. ,?? ®. Iteckfuft S . 70 I . ! Awert Wurster . Schnei
Ä» ,̂ 5 " er in Gernsbach . AmtSstrasie 1« . «5 I . : BauluS

?. Merkel , Handelsschüler in Reichental . HauS Nr .
(Wl ® ? f. ; Friederike Wilbelmine bischer . Vrivatin in

Dr .. Fri ». Todt ^ !trab - SZ, 72 ? l. : Rosina
Ä.7 ' t a«b or « Ä In wiirihnrfi HauS Nr . 100 , 62 ? f. :

in Rotenfels , Dietrich -

Jaizkows « .
Friedrich

Arbeiter in

S^ i . Krug in SuUba »
Merkel geb . Baumstart

k ^ ' rake z. 51 I .
t, . Forbach . ( Auszeichnung .) Obergefrei -

miI F r i .tz A . S . wurde mit dem EK . 2.
Go ausgezeichnet .

• " offena » . (Beerdigung .) Am Freitag -
ittag wurde hier der Maurermeister

"° -hm

Franz Fritz begraben . Der Verstorbene , der
seit 20 Jahren hier wohnhaft gewesen war
stammte vom Kaltenbronns » bei Wildbad und
hatte sich hierher verheiratet . Durch unablässige
Weiterbildung in seinem Beruf hatte er sein
Können so vervollkommnet , daß er Mitglied
des Bundes Deutscher Architekten war und für
eine Reihe von Baulichkeiten die Pläne und
Zeichnungen entwerfen konnte . Ein beimtücki -
fches Leiden hat nun den bis in die letzten
Tage herein unermüdlich Tätigen dahingerafft .
Am Grabe brachte Bürgermeisterstellvertreter
Frey den Dank der Gemeinde -zum Ausdruck
für die Verdienste des Verstorbenen während
feiner 20jährigen Tätigkeit als Ortsbautech -
niker sowie für die Arbeit , die er in den letzten
acht Jahren als Bauberater im Reichsluft -
schutzbund geleistet hat . Unsere Gemeinde hat
mit dem Dahingegangenen einen Mann ver -
loren , der sich allezeit durch Charakterfestigkeit
und mannhaftes Auftreten auszeichnete .

schwarten Brett

NS -Fraucnschast — Deutsches Frauenwerl — und
Jugendgruvve Gaggenau . Unser Heimabend am heutig ?»
Donnerstag , den « . Juni , im Stadthotel ist wieder ein
ArbeitSabend . Wir stellen unter Anleitung Schutzbrillen
für eigenen Bedarf her . Mitzubringen sindf Fenster¬
glas . geschnitten auf die GrStze 5,5 mal 4,5 Zentimeter ,
Karton , fester Stoff tauch Leder ) , etwas Absallstos ?.
Bander zum Binden , Watte . Klebstosf . Nähzeug , und
wenn vorhanden ein« Lochzange . Auch Gäste sind zu
diesem ArbeitSabend herzlich eingeladen . Bitte pünktlich
um 20 Uhr erscheinen .

« DM . „ Glaube und SchSuheit " Gaggenau . Morgen
Freitag , den S . Juni , ist Gemnnschastsdienst im Barlei .
HauS . Aiitritt 19 .45 Ubr in Uniform .

Jugendgrupve der NS . -Frauenfchaft Rotenfels . Heute
Donnerstag , den 8 . ftrnn , im „ Salinen " 20 .30 Uhr
Dienst . Sport mitbringen . ES ist wichtiges zu be-
svrcchen wegen Anfertigung von Luftschutzbrillen . Er »
scheinen dringend notwendig .

Grotesken . Seine Pointen saßen und die witzi -
gen, Erzählungen wurden mit viel Beifall auf -
genommen .

Endloses Knallen und Pulvergeruch umgaben
die Wildwestschau Bill I a n k i n g s , der wirk -
lich beachtliches in der Schießkunst leistete . Nicht
so leicht wird es ihm einer nachmachen , mit ver -
bundenen Augen und nach rückwärts zwei Vi -
sitenkarten systematisch zu durchlöchern . Mit der
geschwungenen Peitsche brachte er Pistolen zur
Auslösung , zerfetzte Papier in den Händen sei -
ner Frau . Er würde mit einem Schlag haar -
scharf die Mücke an der Wand treffen . Nicht
weniger Erstaunliches leistete er mit dem Lasso .
Sein jüngster Künstler , ein Kolkrabe , hatte sich
noch nicht ganz an die Bühnenluft gewöhnt ,
aber nach viereinhalb Wochen kann noch nicht
allzuviel von solch einem Artisten verlangt
werden .

Gediegene Arbeit leistete der Japaner V a -
suda mit seinem Original - Kombinationsakt .
Unbegreiflich , wie er den Ring auf seinem
Schirm Kringel laufen ließ . Auf einem Bind -
faden wurden die tollsten Dinge balanciert .
Welche Sicherheit des Auges und der Hand ge-
hört zu solch einem Können . Ebensoviel artisti -
sches Können besaßen die 3 F i o ch i s , die Er -
staunliches in ihren ikarischen Spielen leisteten .
Ganz groß der Salto in der Luft , von den
Füßen des Untermannes geschleudert , ein Hohn
der Schwerkraft .

Der Abend brachte den Besuchern in Rastatt
einige Stunden wirklicher Freude und Ent -
spannung , ebenso wirb es in Gaggenau und
Baden - Baden sein . Die NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " wird mit solchen Pro -
grammen immer reiche Besucherzahl finden und
allen einen genußreichen Abend bereiten . Der
überaus reiche Beifall galt nicht nur den Künst -
lern , sondern auch den Veranstaltern .

Lisal Stürmann .

Das Gesetz der kleinen Menge
Im Ablauf tiefes Krieges haben wir mehr

denn je gelernt , daß es bei vielen krieaswich -
tigen Dingen darauf ankommt , auch alles das
in die Versorgung ein ^ ubeziehen , was im all -
gemeinen als unwichtig oder als Einzelmenge
unzureichend angesehen wird .

Besonders auf dem Gebiet der Ernährungs -
Wirtschaft wurde mehrfach unter Beweis ge -
stellt , daß die Zusammenfassung auch der klein -
sten Mengen für die Gesamtversorguna recht
beachtliche Erfolge zeitigt . Mit dem Auslaufen
des Erntewirtschaftsjahres läßt sich nun auch
in allen bäuerlichen Betrieben übersehen , was
noch an Brotgetreide vorhanden ist und aus
Grund der zustehenden Versorgungsmengen
nicht für den eigenen Haushalt benötigt wird .
Deshalb ist es jetzt Zeit , die Getreideböden
daraufhin zu überprüfen , was noch an Brot -
getreide übrig ist und durch sofortige Abliefe -
rung der Bolksernährung zugeführt werden
kann .

Kleine und kleinste Mengen ergeben für die
Gesamternährung eingesetzt die Versorgung
von vielen tausend Familien . Deshalb ist in
diesem Jahre die Erfassung aller Re st »
bestände von Brotgetreide ganz
besonders wichtig , weil in Ergänzung
der Kartoffelverforgung zahlreiche städtische
Haushaltungen eine zusätzliche Brotration er -
halten mußten . Die Landesbauernschaft Baden -
Elsaß wendet sich deshalb über die Kreis - und
Ortsbauernführer mit einem Appell an das
gesamte Landvolk am Oberrhein . das noch vor -
handene Brotgetreide , was im eigenen Haus -
halt bis zur neuen Ernte nicht benötigt wird ,
an die aufkaufberechtigten Stellen Abliefe¬
rung zu bringen .

Alle diese Restmengen in jedem Dorf izusam -
mengesaßt ergeben im gesamten ein stattliches
Gewicht . Bedenke jeder Bauer und Landwirt ,
daß aus Kilogrammen Zentner und aus diesen
Tonnen werden und so wird nach dem Gesetz
der kleinen Menge , durch ihre zentrale Zu -
sammensassung und Lenkung die Brotversor -
gung zahlreicher Volksgenossen ergänzt und
vom Lanövolk ein weiterer äußerst wichtiger
Beitrag für die Kriegführung geleistet .

Der Furunkel - ein Allerwellsübel
Wie beugt man seiner Entstehung vor / Neue Erkenntnisse der ärztlichen Wissenschaft
Zu den unangenehmen , meist leichte , zuwei -

len aber recht ernste Formen annehmenden Er -
krankungen gehört der Furunkel . Es gibt wohl
nur wenige unter uns , die damit noch nicht zu
tun gehabt haben . Obwohl von feiten der
Aerzte immer wieder darauf hingewiesen wird ,
wie notwendig es ist , den Furunkel richtig zu
behandeln , verstoßen viele noch immer wieder
gegen diese Gebote und bringen sich in Gefahr .

Der Furunkel beginnt meist mit einer Folli¬
culitis , das heißt einer Pustel an der Mün -
dung einer kleineren Hautdrüse oder eines
Haarbalges , und zwar durch Infektion des
Talgdrüsenbalges meist von außen durch Eiter -
bakterien . Der Furunkel beschränkt sich aber
nicht aus den Follikel , sondern greift auch auf
das benachbarte Gebiet über . Es entwickelt sich
ein Absterben des umgebenden Bindegewebes .
Durch umschriebene Entzündung wird dieses
abgestorbene Gewebe aus den gesunden her -
ausgelöst und schließlich abgestoßen . Hierauf
heilt der zurückbleibende Defekt meist ziemlich
schnell unter entsprechender Narbenbildung .
Beim Karbunkel hingegen breitet sich die Ent -
zündung sowohl nach der Fläche als auch nach
der Tiefe aus . Er führt zu bxettharten ,
schmerzhaften Infiltraten , die nach Erweichung
und Zerfall mit zahlreichen Oeffnungen nach
außen durchbrechen .

Der Entwicklung eines Furunkels läßt sich
bis zu einem gewissen Grade vorbeugen . Für
Personen , die zu starker Schweißbildung nei -
gen , gehört dazu eine besondere Pflege der
Haut , vor allem durch Betupfen der zu Erwei -
chung neigenden Berührungsflächen der Haut
mit Salizylspiritus und Puder . Reibende und
scheuernde Kleidungsstücke und steife Kragen
sollen an jenen Stellen unbedingt vermieden
werden . Auch ein etwa bestehender Juckreiz
ist zu bekämpfen . Bei bereits entstandenem
Furunkel soll kein chirurgischer Eingriff durch -
geführt werden . Lediglich in besonderen Aus -
nahmefällen wirb zu einem Eingriff angeraten .
Unter allen Umständen muß aber jede mechani -
fche Reizung eines entstehenden oder ausgebil -
deten Furunkels vermieden und Herumquet -
schen und Ausdrücken unbedingt unterlassen
werden . Auch vor dem Bedecken eines Furun -
kels mit Pflastern irgendwelcher Art ist zu
warnen . Es bildet sich darunter allzu leicht
eine Art feuchter Kammer , wodurch es zur Er -
weichung der Haut , weiterem Einbringen von

Eitererregern und zur Bildung neuer Furun -
kel kommt .

Sulfonamidhaltige Salbe , insbesondere ärzt -
lich verschriebene Albueidsalbe , hat sich bei Fu -
rnnkel sehr gut bewährt . In sehr vielen Fällen
wird dadurch die Entwicklung unterbrochen und
schon in wenigen Tagen der beginnende Fu -
runkel zur Abheilung gebracht . Aber auch beim
ausgebildeten Furunkel empfiehlt sich die An -
Wendung der Salbe sowie intensive Wärmezu -
fuhr , um das Abstoßen des Pfropfens zu be -
schleunigen . Der früher beliebte Kreuzschnitt
bei ausgereiften Furunkeln ist heute meist
überflüssig . Wo überhaupt noch ein Eingreifen
nötig ist, genügt fast stets ein leichter Einstich ,
um den eventuell versperrten Abfluß des Ei -
ters oder den noch an einer Seite festhaltenden
Pfropf zu beseitigen .

Bei Gesichtsfurunkel empfiehlt sich infolge
der hohen Gefahr tödlicher Blutvergiftung un -
bedingt die Aufnahme in einem Krankenhaus ,
ferner strenge Bettruhe , absolutes Sprechver -
bot und flüssigbreiige Ernährung , um jede
Kaubewegung zu vermeiden . In jedem Falle
eines Furunkels , Karbunkels oder einer Fu -
runkulose ist nach dem etwaigen Bestehen einer
Allgemeinerkrankung zu forschen , in erster
Linie nach einer möglichen Zuckererkrankung .
Aber auch andere Stoffwechsel - und Blutkrank -
heiten können hiermit zusammenhärigen : Er -
krankungen der Mandeln , Zähne sowie des
Magen - Darmkanals .

Mehr Bienenwachs '.
Die Reichsfachgruppe Imker im Reichsver -

band Deutscher Kleintierzüchter macht darauf
aufmerksam , daß von den -Imkern immer noch
nicht alle Möglichkeiten einer vollen Wachs -
ernte ausgenützt werben . Immer noch lassen
allzuviele Bienenhalter Wachs achtlos verkom -
men und gehen mit ihm in verschwenderischer
Weise um . Zu viele Bienenhalter beachten auch
nicht , daß anfallendes Wachs , soweit es nicht
zur Eigenverforgung dient , beschlagnahmt und
nach Gewinnung gegen Entgelt abzugeben ist.
Die Ablieferung erfolgt nur an die zuaelaffe -
nen Stellen .

In der Zeit vom 10 . Oktober bis 80, Novem¬
ber wird eine „Wachssammelwoche " stattfinden ,
um den dann noch bei den Imkern lagernden
Wachsanfall zu sammeln und sachgemäß an die
Wachsbearbeitungsstellen zu senden .

Umschau am Sberrlieta
Wechsel in der Kreisfrauenschastsleitung

Neustadt
O Neustadt . Am Donnerstag , den 8. Juni

wird die bewährte Kreissrauenschastsleiterin
von Neustadt , Frau Berta Gutmann aus
gesundheitlichen Rücksichten verabschiedet . Schon
lange stand sie in öffentlicher Tätigkeit , sie war
jahrelang Geschästsführerin des Hausfrauen -
bunbes , bis dieser in das Deutsche Frauen -
werk eingegliedert wurde . Seit 1938 führte
Frau Gutmann das Amt der Kreisfrauen -
schaftsleiterin , das sie m ' t Umsicht verwaltete .
Ihre Zusammenarbeit mit ihren Mitarbei -
terinnen hat sich jederzeit harmonisch gestaltet .
Die Frauenschast des Kreises Neustadt wird
ihrer fleißigen , aufopferungsvollen Tätigkeit
immer dankbar gedenken .

An ihre Stelle tritt Frau Martha Peter .
Auch sie arbeitet schon einige Zeit innerhalb
der NS . -Franenschast und bringt dadurch die
Voraussetzungen für ihre neuen Ausgaben mit .
Frau Peter wurde ISIS in Radolfzell geboren ,
als Tochter des Hoteliers Karl Körber . Sie
war später bis zu ihrer Verheiratung mit dem
^ - Oberscharführer Hermann Peter in ihrem
elterlichen Geschäft tätig . Ihr Mann wurde
später Kreishauptamtsleiter in Freiburg . Er
fiel im Jahre 1943 bei Charkow .

Die feierliche Uebergabe des Amtes von
Frau Gutmann an Frau Peter wird von der
Gaufrauenschaftsleiterin Dr . E r l e v vorge -
nommen .

Karlsrnhe . lSchulfremdenreifeprü -
fungeninBadenundElfaß . ) Die näch -
sten Schulfremdenreifeprüfungen in Baden
und im Elsaß finden voraussichtlich im Ok -
tober 1944 statt . Bewerber , die sich zu dieser
Prüfung melden wollen , haben unter Verwen -
dung von zwei Vordrucken , die bei der Expe -
ditnr B des Ministeriums des Kultur und Un -
terrichts in Straßburg , Bruderhofgasse 2 , anzu -
fordern sind , ihre Prüsungsunterlagen bis
spätestens 1 . August 1944 beim Ministerium des
Kultus und Unterrichts und der Abteilung Er -
ziehung , Unterricht und Volksbildung des
Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß in Straß -
bürg , Bruderhofgasse 2, einzureichen .

Heddesheim b . Weiuheim . lErfolgreiche
Kaninchenzüchter . ) Für beste züchterische
Leistung im Reich ans dem Gebiet der Kanin -
chenzucht im Jahre 1943 wurde der Vorsitzer des
hiesigen Kaninchenzuchtvereins 0 72, Angora -
züchter Fritz Klemm , durch den Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft mit dem
Siegerehrenpreis ausgezeichnet .

Baden -Baden . lVerdienter Arzt ge -
st o r b e n . ) Im nahezu vollendeten 95. Lebens -
jähr ist Medizinalrat Dr . Leo Müller ge -
sterben . Er wurde am 14. Juli 1849 in Pfalz -
bürg lElfaß ) geboren . Während seines Stu -
diums brach der Krieg 1870/71 aus und Müller
zog als Kriegsfreiwilliger ins Feld , um später
im 1 . bad . Feldlazarett beim Sanitätsdienst
Verwendung zu finden . Nachdem er dann 187S
in Heidelberg das medizinische Staatsexamen
mit Auszeichnung bestanden hatte , wirkte er in
der Med . Poliklinik in Heidelberg , in Neckar -
gemünd und in Eppingen als Arzt , um sich
1878 in Weingarten niederzulassen . 1880 er -
folgte die Uebersiedlung nach Karlsruhe , wo -
selbst zu der rasch aufblühenden Praxis viele
Jahre hindurch eine segensreiche soziale Tätig »
keit als Stadtarzt , Leiter und Betreuer der
städtischen Krippe und späterhin als Chefarzt
des Vincentius - Krankenhaufes trat . Im ersten
Weltkrieg stellte sich Dr . Müller wiederum
dem Vaterlande zur Verfügung . Als Chefarzt
eines großen Lazaretts zog er sich 1915 eine
schwere Blutvergiftung zu . Kaum genesen ,
meldete er sich aufs neue zum Lazarettdienst ,
und von 1917 bis Kriegsende sehen wir den
bald 70jährigen als Feldarzt in Nordfrank -
reich . Seit 1924 lebte Dr . Müller in Baden -
Baden .

Bietigheim . ( DenBrudererfchoffen .)
Leichtsinn im Umgang mit Schußwaffen , vor
dem immer wieder eindringlich gewarnt wirb ,
brachte über eine Bietigheimer Familie fchwe -
res Leid . Die beiden 14 und 16 Jahre alten
Söhne spielten mit einer Pistole , die sie im
Haus gefunden hatten . Dabei hantierte der
Jüngere so lange an der Waffe herum , bis sich
plötzlich ein Schuß löste , der den älteren Brn -
der ins Herz traf und seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte . Als der jugendliche Mörder
sah , was er angerichtet hatte , flüchtete er auS
dem Elternhaus, ' er ist seitdem verschwunden .

Rheinwasserftände vom 7. Juni
Rheinselden 305 ( + 20 ) , Breisach 272 ( + 21) ,

Straßburg 316 ( + 14 ) , Karlsruhe - Maxau 462
( + 10 ) , Mannheim 343 (0) . Caub 212 ( + 4 ) .

KREISCHE/ Das große
und das kleine Leben

ROMAN

war einmal verheiratet gewesen,seine Frau
»Oh «

0" 8 Perneck gestammt , aber man hatte
st. " keiner guten Ehe gesprochen , als sie jung
» irft» , Seither mochte man meinen , er könne
tW " eben noch hassen , weder lachon noch wei -
W ' . Sein stets peinlich glatt rasiertes Gesicht
iv, " et niemals , was in ihm vorging . Es blieb

ätfich
' 6aä beinahe ausdruckslose Allerwelts -

des beflissenen Bedienten , aus dem
vjĵ ^ einmal die Augen sprachen . „Er ist brav ,

und treu "
, sagte Verena von ihm .

tz.' " es scheint mir stets , als habe er kein
Sie konnte nicht wissen , daß er seit

n*u ttl sein Herz verschlossen und verhärtet
filÄi. t . ®r war nur einmal in seinem Leben

6 gewesen , um in dieser Gläubigkeit ent -
d.Mt zu werden . Das hatte ihm genügt , um

Achten zu lernen ,
ej^ e feingeschliffenen Gläser klirrten leise an -
h ?? »der , als er sie hinunter in die Küche trug .

Herd hantierte die Köchin , eine würdige ,
g« » k5 " be Matrone , bie Verena aus ihrem auf -
W ett Haushalt von Tirol herübergebracht
ti„ t - . Sie war nicht allein . Der Jäger Balen -

laß am Bediententisch . Er hatte eine Flasche
fUri vor sich stehen und sog paffend an der
*0 »?^ Pfeife . Er war mit seinem Herrn ge -

und wartete nun , um ihn auch wieder
M -ärts zu geleiten .

, en » in der Küche erschien , zog Valentin
flauschigen Brauen zusammen . Er mochte den

en Kammerdiener nicht leiden , der immer
q>hH4 * tat und verfängliche Fragen stellen

Heute aber kam er ihm besonder «
k»? **lich vor mit den verputzten Silberknöpfen ,

weißen Kniestrümpfen und den wesbischen^nallenschuhen . Sie kannten sich seit Jahr

und Tag , ckber sie waren niemals Freunde ge -
wesen . Die insgeheim bestehende Kluft , die
zwischen den beiden Perneckschen Häusern lag ,
klaffte auch zwischen ihnen , ohne jemals in
einen offenen Hader auszuarten . Sie wußten
beide , was sie ihren Herren schul-dig waren , also
verhielten sie sich auch danach . Es blieb aber
bei einem gespannten Verhältnis , das durch
keine beiläufigen Redensarten , überbrückt wer -
den konnte .

„Herr Michael Meinrad spielt soeben Cho -
pin "

, sagte Lenz bei seinem Eintritt sehr förm -
lich . „ Ein Nocturna . Es ist ein Genuß , sofern
man etwas davon versteht —" Womit er den
rechten Ton fand , um Valentin zu reizen .

„ Er hat schon was gelernt , der Michael
entgegnete deshalb der Jäger , er sprach den
Namen absichtlich mit betonter Vertraulichkeit
aus .

Lenz stellte die Gläser ab . „Das sind die
Früchte einer gediegenen Ausbildung . Unser
Herr Graf hat ein gutes Werk an ihm getan .
Wenn man bedenkt — wie das bei Herrn
Meinrad ist — aus so kleinen Verhältnissen
heraus — '"

„So — ? " machte Valentin gedehnt , nahm die
Pfeife aus dem Munde und spuckte zwischen
die Knie . Kleine Verhältnisse . Ein gräflicher
Förster ist schließlich kein toter Hund — '"

„Wie man es nimmt , vom Vergleich mit dem
Hunde , abgesehen , Hinterleitner . Es bestanden
immerhin keine Verpflichtungen für unseren
Herrn Grafen ." m

»Für den meinigen noch wenigerl * wehrte
Valentin ab .

„Ich habe nichts gesagt . Jedenfalls , heute ist
Herr Meinrad ein feiner Herr . Sie müssen
wissen , die ganze Welt spricht von ihm . Das
heißt etwas . — Mamsell , geben Sie mir doch
die Sektgläser , wenn ich bitten darf ! Wo ist
ein weißes Tuch ? — . Ja . Hauskonzert . Wenn
ich mich so erinnere , die Hauskonzerte von
früher , da hatten wir Gäste , zwanzig oder
dreißig Herrfchaften , von überall her , aus Graz ,

aus Wien . Einmal war auch der Banus von
Kroatien hier , die Exzellenz — wie hieß sie
doch gleich ? Man merkt > sich nichts üiehr ,
Hinterleitner , man wird älter . Aber da ?
waren noch Zeiten , damals !"

„Die Zeiten ändern sich allweil "
, meinte Va -

lentin philosophisch . „Was heut droben ist,
bleibt morgen drunten —"

„Leider !" bedauerte Lenz . „Ich bin in allem
für das Bleibende , für die Beständigkeit ." Seine
mit einem weißen Handschuh bezogene Rechte
fuhr behend mit dem Leinentuch in die hochge -
stielten Gläser . „ Es gibt wieder einmal Sekt ,
wie Sie sehen . Sekt . Wir haben schon lange
keinen getrunken . Ich werde Ihnen sogleich
eine Probe servieren —"

„Dank auch schön !" kam bie Ablehnung zurück .
„Mir liegt nit was dran . Das steigt bloß in

den Kopf . Ich möcht ' schon lieber nüchtern
bleiben .

"
„ Es gibt wohl viel zu tun ?"

„Ich Hab ' immer was zu schaffen — '*
, knurrte

Valentin mit einem Seitenblick auf die weißen
Kniestrümpfe . „Mein Wald ist kein Schloß ."

„ Ein schwerer Beruf , die Jägerei , gewiß /
Lenz hängte das Tuch weg . „Eine neue Plitte ,
Mamsell , wenn ich bitten darf !" Er legte das
Gesicht in Falten . „Ein gefährlicher Berus auch ,
wenn man ihn genau besieht . Manchmal kracht
es im Wald , wo es nicht krachen soll . Haben
Sie schon mal so was gehört , Hinterleitner ? "

„Vom Erzählen schon , wenn 's dem Herrn
Kammerdiener beliebt ."

„Es beliebt mir , Hinterleitner , eS beliebt
mir . Aber ich meine die Wirklichkeit . Es kracht
wirklich . Dann muß der Jäger schießen , und der
andere schießt zurück .

"
Valentin nickte grimmig . „Kommt dabei

immer noch drauf an , wer eher ist !"

„Der Jäger natürlich "
, sagte Lenz versöhn -

lich .. „Der Jäger , wer sonst ?"
Valentin klappte den Pfeifendeckel zu . Jetzt

galt eS, zurückschlagen . „Dafür tst'S eben der

Wald !" sagte er . Und beinahe bedächtig : „Es soll
auch schon woanders gekracht haben als im
Wald —"

„Woanders ? Nicht , daß ich wüßte —"

„In einem Haus —"
Lenz zuckte mit keiner Miene . „In einem

Haus ? Sehr sonderbar , allerdings . Aber daS
kommt alles vor . Warum auch nicht ? Ein Ge -
wehr geht los , aus Versehen , oder eine
Pistole - "

„Und trifft gleich zwei ! Aus Versehen —"

„Schicksal —"
, bedauerte Lenz . „Jeder hat

sein Schicksal . Manchmal haben zwei Menschen
auch dasselbe . Haben Sie den Sekt , Mam -
fell ?" Er zog bie Handschuhe glatt . „ Man soll
sich nicht den Kops zerbrechen , Hinterleitner .
Man bemühe sich besser , zu verstehen . Die Welt
ist nun mal so eingerichtet . Sie kennen doch
die Redensart von dem Gras , das über alles
wächst ? Man soll es nicht schneiden , wenn es
einmal soweit ist !" Er hob den schimmernden
Kübel mit den Flaschen hoch. Es wirkte wie
der durchaus gelungene Abgang durch die
Mitte , als er damit durch bie Tür schritt , steif
und gestreckt , wie ein in Pose geübter Schau -
spiel « .

„Kalfakter !" murmelte Valentin . Wozu alle
diese Anzüglichkeiten ? Die Hänselei mit der
Schießerei im Walde , das Gerede über die Tra .
gödie seinerzeit im Försterhaus drüben . Der
Heimtücker . der galonierte ! Wie ein Pfau stol >
zierte er mit seinen Silberknöpfen und den
lächerlichen Schnallenschuhen einher , als ob ihm
niemand mehr gleich sei . Und Gras sollte man
wachsen lassen . Freilich , für den Stefan Sparck
konnte das Gras nicht hoch genug wachsen , am
besten höher noch als das Forsthaus im Walde .
Mochte er jetzt das unselige Gebäude auch ver -
kauft haben , seinen Teil an der Schuld von da
drüben trug er doch auch weiterhin, - da half
nichts darüber hinweg , kein GraS und kein
Kaufvertrag .

Valentin schob die halb geleerte Bierflasche
mit einer brüsken Handbewegung weg . Er

wollte nicht mehr trinken , keinen Schluck mehr ,
es dünkte ihm wie ein Almosen , das er aus
diesem Hause entgegennahm . Er kam sonst nur
noch ungern und in ganz seltenen Fällen hier -
her , und er begriff seinen Herrn nicht , der
neuerdings den großen Zug nach Perneck hatte .
Das mußte seinen besonderen Grund haben .
Wenn Bernt von Sparck früher von feinen
Reisen zurückgekehrt war , hatte er in der Ere -
mitage gesessen und gearbeitet , kaum daß er
einmal nach Perneck gegangen war oder ein
paarmal in den Wald , sobald vielleicht eben
die Schnepfen schußreif wareu oder gerade ein
besonderer Bock stand . Nun aber war es an -
ders . Seit die neue Frau drüben weilte , fand
der Herr oft den Weg hinüber . Die Gräfin
Verena war es also , die ihn dorthin zog . Wenn
es darum nur nicht wieder neue Ungelegen -
heiten gab . Es war etwas in Valentin , ein un -
gutes Gefühl , wie die Ahnung von kommenden
Dingen , über denen ein böser Stern stand .

Die Nacht war hell , als er mit Bernt von
Sparck heimwärts ging . Wie ein ferner Sturm
rauschte die Mur .

„Warst du eigentlich jemals in deinem Leben
verliebt , Valentin ? " fragte Bernt plötzlich , und
ohne auf eine Antwort des Ueberraschten zu
warten : „Statürlich warst du s , wenn auch viel -
leicht nicht in deine gute Priska , Oder gerade
in sie . DaS wäre fast ein Beweis : denn man
sagt nicht zu Unrecht , der Verliebte sei blind .
Der Mensch , Valentin , der Niensch ! Dabei gibt
es bestimmte Tiergattungen , die sind zur Zeit
der Brunft förmlich berauscht , beinahe unemp -
findlich gegen Schmerzen , vollkommen blind
und taub . Das sind Tiere , Valentin , simple
Tiere ! Und der Mensch , dieses zweifelhafte
Wunder einer Schöpfung — — ? Doch davon
verstehst du wohl nichts , du ahnungsloses wan -
delndeö Schießeisen . Darum vergiß es wieder ,
sofern du es dir überhaupt gemerkt hast . Der
Sekt war übrigens gut , sehr gut sogar . Wir
werden uns auch wieder Sekt in den Keller
legen ." «Korrlevuna folg «)

/
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Adolf Lampredht
I Der badische Albrecht -Dürer -Preisträger

Aus Sem Wettbewerb 1944, 6er Albrecht-
Dürer - Stiftung , Nürnberg , an welchem 30
Bildkünstler aller deutschen Gaue teilnahmen ,
sind sechs hervorragende Begabungen als wür -
dige Preisträger bestimmt worden . Unter die -
sen befindet sich der aus Wehr am Hochrhein
stammende 82jährige Maler - Graphiker Adolf
L a m p r e ch t , dessen erste Gesamtschau im Ba -
tischen Kunstverein , Karlsruhe , im Februar
eine große Teilnahme erregte . Sie ergab einen
überraschenden Einblick in den Werdegang des
ohne jegliche Akademielehre über das Kunst -
Handwerk sich empvrringenden Autodidakten,der ,
bis zu seiner Einberufung zum Heeresdienst ,
«in tatkräftiger Textilentwerfer war .

In der Ahnenreihe des als Sohn eines
Schriftleiters 1912 geborenen Künstlers finden
sich , vater - und mutterseits , schwarzwälder Mül -
ler , Färbermeister , Uhrenmacher und Hafner -
meister . Das Handwerkliche zum Künstlerischen
steckt also dem Graphiker im Blut , so daß er
aus urtümlichem Drang schon 1926 in die
Mö 'belftoffwebetei der „Wchra A.G ." zur Lehre
ging . Da nahm sich ein Meister Georg Richter
des Jungmanns an und förderte ihn im Ent -
werfen und Patronieren . Auf größeren Ge¬
schäftsreisen lernte Lamprecht die Kunstsamm -
lungen von Berlin , Leipzig und München ken -
nen , und seine Sonntage verbrachte er ost im
Basler Museum , wo aufschlußreiche Werkschauen
deutscher , schweizerischer, französischer und ita -
lienischer Maler und Graphiker gezeigt
wurden .

Die entscheidende Wende trat bei dem Selbst -
lehrer nach der nationalen Erhebung , mit der
Betrachtung Holbeinscher Zeichnungen ein,
durch sie wurde Lamprecht zu einem Vertreter
ber jungen Generation , die sich zur Erlangung
eines edlen Handwerks wieder die Hochleistun-
gen der altdeutschen Meister zum Vorbild er-
ior . Vor dem zweiten Weltkrieg kam er auch
liach Brüssel , Amsterdam und London , uno
verweilte ebenso in der nahen Schweiz , um
seine künstlerischen Erkenntnisse , seine Men -
schenbeobachtung und Weltbetrachtung zu ver -
tiefen , bis er 1938 im Haus der Deutschen Kunst
mit einigen Kopfstudien hervortrat .

Seine ausschlaggevenden Bildnisse schuf Adolf
Lamprecht erst bei der Wehrmacht , wo er jede
Freizeit benützte , seine Kameraden zu konter -
seien ? denn das erscheint ihm heute , im größ -
ten aller Kriege , das Greisbarste und Gültigste .
Zeigen die großzügig erfaßten Soldatenbild -
nisse noch unverkennbare Einflüsse älterer und
neuerer Meister , so kennzeichnen die Ober -
rheinlandschaften , warmtonige Aquarelle und
sarbige Zeichnungen , eine bewundernswerte
Beherrschung der Mittel .

Als Eigenlehrer hat sich Lamprecht andauernd
mit den Problemen der Bildkunst auseinander -
gesetzt , dabei war ihm die maßgebende Kunst -
Politik des Reiches entscheidend. Aus seinem
Kameradenkreis wählte der große Könner die
ihm besonders wesensbekannten Männer , von
ihnen bilden acht lebensgroße . schlichte hel -
dische Bildnisse eine beachtliche Folge , die kraft
ihres virtuosen Impulses in Nürnberg den

„Obergefreiter Fuchs "
; Teilstück eines der

ausdrucksvollsten Soldatenbildnisse Adolf
Lamprechts .

Dürer - Preis erhielt . Meist wurden die Feld -
grauen auf graues oder braun nachgetöntes
Packpapier mit Rötel , farbiger Kreide und Pa -
stell gezeichnet, mit Weiß gehöht und denkmal -
Haft ins Bild gebracht . Hierbei ist das Tech -
Nische unerhört gekonnt , und mit der sparsam -
sten Anwendung der Mittel das Charakteri¬
stische dieser unbekannten Soldaten für eine
menschliche Ewigkeit festgehalten .

Mitten aus dem Erleben der oberrheinischen
Friedenslandschaft hat der Krieg den Künstler
herausgerissen , und trotz jahrelanger Trennung
sind die Heimatgefilde ihm ans Herz gewachsen,
denen er in tiefster Seele treu bleibt . Insofern
bedeutet der Maler -Graphiker Adolf Lamprecht
für uns eine höchste Hoffnung , die verspricht ,
daß er dereinst ein Bildkünder oberrheinischen
BluteS und BodenS werde .

Fritz Wilkendorf .

Atmnng anf Vorrat
Die Walfische, die in den arktischen Gebieten

leben , kommen von Zeit zu Zeit an die
Meeresoberfläche und atmen etwa zehn Minu -
ten lang frische Lust ein Dabei nimmt ihr Blut
soviel Sauerstoff in sich anf , daß sie danach wie-
der mehrere Stunden unter dem Eise . bleiben
können , ohne zu atmen .

(Henie ohne Disziplin
Ein verpfuschtes Leben — Zu Gottfried Bürgers 150. Todestag

Von Ernst W . Neumann

Der Lebensweg des Dichters Gottfried Au -
gust Bürger ist ergreifend . Er hat in den . 4S
Jahren feines Lebens keine ruhige Stunde ge-
funden . Schon als Kind wurde er hin - und
hergeworfen , und das Milieu , in dem er auf -
gewachsen ist , hat auf den empfindsamen Knaben
nicht günstig eingewirkt . Der Vater war evan -
gelischer Geistlicher , aber trotz seines Standes
weit davon entsernt , ein geregeltes Leben zu
führen . Es ging drunter und drüber , und
Nachlässigkeit urid Bummelei gehörten zu den
hervorstehendsten Eigenschaften des Vaters . Er
versäumte alles , nichts war in Ordnung . Die
Mutter war zanksüchtig,' sie keifte im Hause
umher , stritt um nichts und wider nichts . Un -
ter diesen Umständen konnte aus dem Jungen
nicht viel werden . Vom Vater wurde er in die
Schreibkunst eingeführt , namentlich lernte er
Latein , aber ebenso verbummelt wie die Le -
benssührung war auch der Unterricht . Er hat
nicht viel gelernt . Aber was am schlimmsten
war : der Junge nahm die Nachlässigkeit des
Vaters an , und als später der Dichter Bürger
GerichtShalter in Altengleichen war . da türm -
ten sich die unerledigten Sachen zu Bergen an .

Ein Glück war es , daß sich der Großvater
des Jungen annahm . Er ebnete ihm den Weg,
so daß er einen ordentlichen Unterricht erhielt
und auf die Universität nach Halle gehen konnte .
Aber hier geriet er in den Klotzsche» KreiS .
Da dachte man weniger an die Musen als an
Amüsements , und Bürger , dem nichts weiter
als strenge Zucht fehlte , verfiel in ein stnn-
loses Bummelleben . Das hat sich bis an sein
Lebensende , das am 8. Juni 1794 eintrat , nicht
mehr geändert . Er ließ die Dinge gehen wie
sie gingen, ' er konnte sich zu keiner entscheiden-

den Tat auswerfen . Sein ganzes Leben war
ein steiniger Weg , der durch Sorgen und Kum -
mer , Not und Leid führte . Aber das war seine
Schuld,' denn alles hat er selbst verdorben .
Seine erste Ehe war ein Tragödie . Kaum ver -
heiratet , begann er mit der jüngeren Schwe-
ster seiner Frau ein Verhältnis . Seine Frau
wußte dies , geduldig ertrug sie die seelischen
Qualen . Endlich erlöste sie der Tod . Er hei-
ratete die Schwester , Molly . Nach kurzer Ehe
starb .sie . Nun versank er in die völlige Untä -
tigkeit , zu nichts konnte er sich mehr aufraffen, ,
wie ein Rohr im Winde wurde er von den
Ereignissen hin - und hergeworfen . Er , der
Mann , hatte den letzten Halt verloren .

Anstatt nun entschlossen den Weg allein zu
gehen und für seine Kinder zu sorgen , um fpä-
ter vielleicht noch einmal die Ehe in Erwägung
zu ziehen , ließ er sich von einem losen „Schwa -
benmädchen", das er nicht einmal kannte , zu
neuen Heiratsplänen hinreißen . Auf ein Ge-
dicht machte er ihr sofort einen Heiratsantrag .
Dann stiegen ihm Bedenken auf , er zog Erkun -
digungen ein , aber da war es bereits zu spät .
Er heiratete die Schauspielrin , als was sie sich
ausgegeben hatte und mutzte nun erfahren ,
was es heißt , wenn man blind in die Ehe hin -
einrennt . Bald spottete ganz Nöttingen über
den gehörnten Ehemann . Nach zwei Jahren
wurde die Ehe geschieden und Bürger stand
wieder mit seinen drei Kindern alleine da . Was
in den letzten beiden Jahren seines Lebens
folgt , war ein dumpfes Hinbrüten . An Leib
und Seele gebrochen, von Schulden und Nah -
rungsforgen geplagt , gequält von einem zu-
nehmenden Brustleiden , so schleppte er sich
dahin , kaum noch beachtet. Den Abschluß dieser

Zwei begegnen sich
Erich trifft einen .
Erich hat ihn seit zwölf Monaten nicht ge -

sehen .
Erich trifft ihn aller Jahre einmal .
Einst waren sie sehr gute Freunde .
„Stehst nicht schlecht aus !" sagt Erich.
„Danke . Du auch."

„Danke . Wie geht es Deiner Frau ?"

„Danke . Und Deiner ?"

„Danke . Was machen die Kinder ?"

„Danke . Und Deine ?"

„Danke . Wie geht das Geschätf ?"

„Danke . Und Deines ?"

„Danke . Sonst was NeueS ?"

„Danke . Nichts . Und bei Dir ?"

„Danke . Auch nichts . Latz Dirs gut gehen ."

„Danke . Du Dir auch."
Und sie trennen sich nach wenigen Minuten .
Sie haben sich eigentlich so viel zu erzählen .
Aber sie sehen sich ja so selten .
Zehn Minuten später trifft Erich einen an -

deren .
Erich war erst gestern zwei Stunden mit ihm

zusammen .

Erich triff ihn jeden Tag .
Dabei mögen sie sich gegenseitig nicht fon -

derlich .
„Gut . daß ich Sie treffe " , läuft Erich erfreut

auf ihn zu , ,Äch habe Ihnen ja so viel zu
erzählen ."

Der andere nickt:
„Ich Ihnen auch. Was mir alles geschehen ist.

Das wird Sie interessieren . Kommen Sie ."

Und Sie reden und reden .
Viele Stunden lang .
Sie haben sich eigentlich gar nichts zu er-

zählen .
Aber sie sehe» sich ja so oft .

Oer richtig« Anzug
Otto war nun schon gute Wochen bei uns zu

Gast . Wir hatten ihn nur für zwei Tage ge-
beten . Wie sollten wir eS ihm sagen ? EineS
Tages half uns der Himmel .

Otto fragte :
„Welcher Anzug steht mir eigentlich am

besten ? "
Meine Frau rief schnell :
„Der Reiseanzug , Otto , der Reiseanzugl "

Tragödie bildete das Leichenbegängnis . Drei
Personen , darunter der zwölfjährige Sohn des
Dichters , folgten dem Sarge .

Als danach ein Freund Bürgers eine SamM
lung zur Errichtung eines Monuments verav -
staltete , schlössen sich Goethe und Herder aus-
Herber meinte , datz Bürgers Leben in seinen
Gedichten sei , weiter bedürfe er keines steine !-
nen Denkmals . Und das ist wahr . Bürger »
Gedichte sind unvergänglich . Seine „Lenore
hat bis auf den heutigen Tag an ihrer
famkeit und Kraft noch nichts eingebüßt . Die
Tragödie seines persönlichen Schicksals hat die
Ausschöpfung seiner großen Begabung verylN-
dert . Seine innere Zerwühltheit , das Zerwürs «
nis mit sich selbst , vor allem aber die BeHerr'
schung des Ichs , die ihm anscheinend gani
fehlte , unterband die anhaltende schöpferische
Tätigkeit . Was er schrieb , warf er hin : selten
raffte er sich zu einer größeren Arbeit aus .
Ihm fehlte die Ausdauer , und diese war
zu seiner Zeit notwendig , um sich als Schrift '
steller durchzusetzen. An der Begabung hat es
nicht gefehlt , aber an der Lenkung , an dem
vorgezeichneten Weg , an der Richtung . Er ver-
fiel von der größten Begeisterung , von der am«
loderndsten Himmelsstürmerei in die schwerste
Melancholie . Gestern begeistert , und heute vo»
Trübsinn und Schwermut befallen . Zwischen
Hiesen beiden Extremen schwankte er hin uno
her . Die Arbeit hätte ihm helfen können , aber
war er dazu in dem richtigen Sinne ang«ha!«
ten worden ? So endete fein Leben in der Ber »
worrenheit , aus der er sich nicht hat befreie«
können . Noch heute aber zeugen seine Werke
für fein Genie .

Hotelstraßenbahnen
Eine höchst zweckmäßige Erleichterung

Reiseverkehrs hat die Leitung der Litzman« '
städter Straßenbahn ersonnen . Versuchsweile
wurden für die Reisenden der in Litzmannstaoi
eintreffenden v -Züge Hotelstraßenbahnzüge be>
reitgehalten . Diese führen die Reisenden atf'
kürzestem Wege in die Hotels , so datz sie niwl
lange zu suchen und auch nicht umzusteigen
brauchen .

Was bringt der Rundfunk !
Rci» spro »ramm : _7.30— 7.45 Zum Hören und Behalten : Ballade

«Bürger — Liliencroit , Münchhausen)
12.SS—12.45 ter Bericht zur Lage
14.15—15 .00 Allerlei von j» et bis drei
15.00 —16 .00 Heitere Musik von Mozart , Beethov » "

Schubert , Bitson -i u. a .
16.00- 17.00 Mustkaltsche kurzwell
17 .15—17 50 Ausgewählte Unterhaltungsmusik
17.50—18.00 Die Erzählung d«S Zeitspiegels . ..
18.00—18.80 „Ein schönes Lied zur Abendstun«

von der Rundfunksptelschar Berlin
18 .30—19.00 Der Zeitspiegel
19 .15- 19 .30 ftrontherichte
19.45—20 00 Stimme unserer Dichter : fcert ®4

Menzel „„ i
20.15—21 .15 Overntonzert mit Ausschnitten <■- -

„Tairnhäuser ", Macbeth ' ,
Burana " u . a . «whg

21 .15—22 .00 Solistenkonzert mit Gaspar
(Cello komert von
und dem großen Hamburger JJJJE
funkorchester. Leitung : HanS RoSbav »

Deuttch
^

dseilder
^ ^ ne zum spAen Nachmittag-

Vach . Händel . Schubert , Haydn
20 .15—22 .00 Ein Streif,ug durch die Heitere

des BuffoS

Familien - Anzeigen
Q e b u r t e n
lY Unser Stammh . , Walter Robert Wil¬

helm ist an 30 . 5. angekomm . Julie
Leonhardt geb . Oettinger , Bretten ,
Pforzh .-Str . 23, Wilhelm Leonhardt ,
Bäckermeister , z . Z . im Felde .

lY Jürgen Reiner , 5. 6. 44. In dankbar .
Freude : Friedel Fröhlich , z . Z . Priv .-
Kliffik Prof . Linzenmeier , Paul Fröh¬
lich , Uhrroadhermistr . z . Z . Wehrm .,
Karlsruhe , KaiaerstraBe h!7.

lY Waltraud , 5 . 6 . Wir treuen uns über
die Geburt eines ges . Mädels . Anne¬
liese Burgdorff geb . Höcht , z . Z . B .¬
Baden , Hotel Kaiserin Elisabeth , Hugo
Burgdorff , Herrenalb .

lY Unser erstes Kind , Klaus , Michael ,
Jobannes , wurde am 31. Mai geboren .
Fr . Leonie Schmid geb . Schmitt , Obllt .
Ulrich Schmid , z . Z . jn Osten , Karls¬
ruhe , Netoeniusstraße 3 .

(f Hartmut . Ein gesunder Stammhalter
ist angekommen . In gr . Freude : Hilde
Schucker geb . Gremnrelineier ; Her¬
mann Schucker .

Y 6. 6 . 44 . Han « Wolfgang . Uns . Klaus
hat ein Brüderchen bekomm . In dankb .
Freude : Magdalene Kölmel geb . Röhl ,
z . Z . Krankenhaus Fortoach , Dr . med .
Jakob Kölmel , Oberarzt d . R .

V er lob un d en
Als Verlobte grüßen : Else Nagel , Ph %

lipp Kremer , Ob .-Fernsprechmaat i. e .
Nachr .-Komp . b . Kriegsmarine . Karls¬
ruhe , Schillerstr . 17, ian Juni 1944.

Ihre Verlobuntg geben bekannt : Gertrud
Janzer , Kirchfeldsiedl . , Wilhelm Kön g ,
Kmielingen , z . Z . amerikan . Gefangen -
schaft , Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anne -
marie Stotzem , Dormagen/RMd ., W ' lli
Fritz , Fornbach i . M . , Stabsigefr . , z , Z .
im Felde , 25 . Mai 1944.

Vermählungen
Thre am 3. Juni volilz . Kriegstrauung

geben bekannt : Adolf Niezorawsbi ,
Dorle Niezorawski geb . Bühler , Offen -
bürg , Zellerstraße 8.

Ihre Vermähliumg geben bekannt : Emil
Rahner , Wachtmeister im Osten , Elisa¬
beth Rabner geb . Draule , Hörden im
Murgtal , Eßlingen , 8. Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Leo -
pold Fischer , ff -Uscha ., Frau Wilma
geb . Stockfleth , W-Helferin . Gaggenau ,
Münsterdorf in Holstein , Kirchersfr .
Nr . 20 — 3. Jumi ^ 944 .

Unser gemeinsamer Lebensweg beginnt
heute . Albert Gienger , z . Z . Wehrm .,
Anneliese Gienger geb . Reeb . Reut -
langen , Karlsruh e-Ha g>sfeld .

Ihren gemeins . Lebensweg haben beg .
u . danken recht herzl . für erw . Auf¬
merksamkeiten . Wilhelm Wächter und
Frau Anneliese geb . Laible .

#

Den Fliegertod starb mein
einzig . , unvergeßlich . Sohn ,
Bruder u. Schwager , mein ge¬

liebter herzemsgt . Bräutigam , unser
EokeH und Neffe , Fliegeroberleutn .

Heinz Astor '
Inh . des F.K . 1 u . 2, der goldenen
FrontflUigspange u . and . Auazeichn.
Karlsruhe , 6. Juni 1944.
Ludwig -Wilhelm -Straße 15.

In tiefer Trauer : Frau Mina Astor
geb . Siebler ; Dr .-Ing . H. Poggen¬
see , z . Z . Waffen - // , u . Frau El¬
friede geb . Astor ; seine Braut
Erika Stoter u. Angeh . ; Farn . Her¬
mann Siebler ; Farn . Ed . Münch ;
Farn . Jakob Astor U. alle Anverw .

Trauerfeier : Freitag , auf dem hies .
Ehrenfriedhof , um 14 Uhr .

#
Hart u . unsagbar schwer tral
uns das Schicksal ; unser in-
ni'gistgel ., braver Sohn , gutes

Bruderherz und Neffe , Fach -Droigi «t

Hugo Gros
San .-Gefr . in ein . Piz.-Gren .-Komp .,
Inih. des Verw .-Abz . , starb am 10.
MM , sieben Tage vor Vollendung
seines 21. Lebensj ., den Heldentod .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er auf ein . Heldenfriedhof im Osten .
Neureut , Fri «denstr . Iii , Wolfarts¬
weier .

In tiefer Trauer : Feldw . Wilh .
Gros u. Frau Luise geb . Becker ;
sein Bruder Rolf n . alle Anverw .

Trauerfeier zusammen mit Feldweb .
Jak . Gros am Iii. 6 . , 14.30 Uhr , in
der Kirche Neureut -Süd .

•
Nach bangem Warten einhielt ,
wir die traurige Nachricht ,
daß unser Ib . Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel

Otto Hertie
Obergefr . in ein . RadSf.-Sich .-Abtl ^ . ,
am 9. Mai im Alter von 38 I . im
Osten den Heldentod fand . Er folgte
ia kurzer Zeit seiner Schwester im
Tode nach .
Ulm b . Lichtenau , 6. Juni 1944.

Ia tiefer Trauer : Karl Hertie und
Frai Sophie geb . Ruschmann ; Fa¬
milie Josef Hertie , Wagnermeist . ;
Fam . Anton Götz u . Frau Maria
geb . Hertie ; Fam . A . Ruppender .

«
Unfaßbar hart tra <f uns die
schmerzfl . Nachricht , daß meih
üb . hoffnungsvoller Sohn , unser

herzensg . Bruder , Schwager u . Neffe
Arthur Nees

Uffz . in ein . Pz .-Grenad .-Regt . , im
Osten für seine geliebte Heimat am
26 . März , seinem 29 . Geburtstag ,
den Heldentod gestorben ist . Von
seinen Angehörigen unvergessen
ruht er in fremder Erde .
Linkenheim , 8. Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Frieda Nees
Wwe . geb . Becker ; Feüdw . Alex
Stoclcmayer , z . Z . engl . Kriegsgef . ,
u . Frau Rosa geb . Nees ; Obgefr .
Albert Nees , z . Z . Fahrlehrer in
e. FHak-A.-ßatl . , sow . alle Anv .

Trauerfeier l 'l . Juni 1644, 14.30 U .

Groß war unser Hoffen auf
ein bald . Wiedersehen . Statt
dessen erhielt , wir die über¬

aus schmerz ! . Nachrddht , daß unser
Ib ., braver u. hoffnurogsvoller Sohn ,
unser herzensguter Bruder , Neffe
und Cousin , Gefreiter

Erich Müller
SchiEer des Ludw .-Wilhelm -Gymnas .
Rastatt , am 2 . Mai im blüh . Alter
von 19 J . im Osten den Heldentod
starb . Beweint u . unvergessen ruht
er in fremder Erde .
Durmersheim , 4. Jüni 1944.

In tiefem Schmerz : Alois Müller ,
z . Z . Wehrm ., Frau Anna geb.
Kary ; Soldat Artur Müller ; Wer¬
ner u . Lioba sowie alle Anverw .

Für Deutschlands Freiheit fiel
am 14. März an der Ostfront
mein Hb., einz . Sohn , Bruder ,

Enkel , Neffe und Vetter , Gefreiter

Hermann Becker
ROB . in ein . Pz .-Jäg .-Abt . , PK. o .
ehem . Führer de » Jungstamm « XVI/
171 „8erg *ir «ße " , m> Alter von
19"/. Jahren .
Leutershausen (b . XTeiüiheim) , Bret¬
ten , Freibtirg , Ostfront , 4. 6 . 1944.

In still . Trauer : O . Becker , Stadi -
reehner a . D . ; Elfriede Becker ;
Anna Burgj Wwe . geb . Becker ».
alle Anverwandten .

Die Traoerfeier hat stattgefunden .
Ftir di« Beweite herzl Anteiln . an
an », schweren Leid dank , wir heril .

^
*¥7 . Ftlr DevftscWlands Größe und

Zukunft Btarb in treu . Pflichi -
erfüllung unser lieber Sohn ,

Neffe , mein Bruder

Ernst GroB
Obgefr . i . e. Pz .-Gren .-Regt . , Inh .
versdh . Ausz ., nach dreimal . Ver¬
wundung , im Alter von 25 J . im
Osten den Heldentod . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten ..
Hörden , Wintersdorf a . Rh . , 5.6 .44 .

In tiefem Leid : Johann Groß und
Frau Tellinde geb . Sänger ; Hein¬
rich Groß , z . Z . Obgefr . bei d .
Luftw . ; Fam . August Groß ; Fam .
Severin Groß ; Fam . Otto Schwan ,
Zimmermeister ; Frau Hoog Wwe .
geb . Groß ; Fam . Ernst Lang und
alle Anverwandten .

Es war Gottes Wille , daß
mein inmgstgel ., herzensguter ,
edler Gatte , der treubes . Va¬

ter seiner beiden Kinder , mein lb .
Sohn , Bruder , Ontafl , Schwager u .
Neffe , FeÜdwebel , Ratschreiber

Pg . Ernst Steinert
Inh . versch . Ausz . , kurz vor sein ,
ersehnten Urlaub vom Osten nicht
mehr zu uns heimkehren durfte . Er
gab sein Leben am 10. 5. im Alter
von 41 J . in eifriger pflichtbewußt .
Treue für Führer , Volk u . seine ge¬
liebte deutsche Heimat .
Sand , 4 . Juni 1944 .

In unsagbar . Schmerz u . stiller
Trauer : Frau Marie Steinert geb .
Wilhelm mit Kindern Rosemarie
u . Gudrun ; Michael Steinert sow .
Geschwister Frl . Marie Steinert ,
Obervfl . at D . , n . alle Anverw .

Trauerleier : 1.1. Juni . , 3 Uhr .

Statt des so sehnlichst erhoff -
ten Wiedersehens erhielt ich
die so überaus schmerzliche

Nachricht , daß mein geliebter gut .
Mann , der treubes . Vater meines
Kindes , unser lb . ält . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Hermann Fritz
Obgefr ., Inh . verschied . Ausz ., am
29 . 4. im Osten im Alter von 34 J .
sein Leben für seine Lieben gab .
Er ruht unvergessen von uns allen
in fremder Erde .
Stuttgart , Bretten , 5. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Frau Anna Fritz
geb . Sontheimer u . Kind Wilhelm ;
Christian Fritz u . Frau Christine
geb . Heinzelmann ; Albert Fritz
mit Frau u . Kind ; Andreas Sont¬
heimer u. Frau sow . alle Anverw .

Gedächtnisfeier für meinen Sohn
Uffz . Hans Weßbecher Sonntag , 11.
Juni , 10 Uhr , in der Klein . Kiircfte .

Die Hinterbliebenen .

Heute ist nach kurzer sdrw . Krank¬
heit unser herzensguter , lieber

Joachim
Schüler der Helmholtr -Oberrealsch .,
im Alter von 13 Jahren plötzllich
verschieden .
Karlsruhe , Frauenalb , 4. Juni 1944.

In tiefer Trauer u. im Namen der
Ang . : Gustav Fischer , Eiseöhdlg .

Beisetzg . hat in all . Stille stat +gef .

Unser aller Liebling u . Sonnensch .
Ute

wurde uns prtötzLich durch den Tod
entrissen .
Karlsruhe -Mühlburg .

Im Schmerz : Eugen Handloser , z.
Z . Wehrm . ; Käthe Handloser geb .
Ristedt ; Karin a . Monika «. alle
Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 9. 6.» 15 Uhr ,
Mühlbung .

Nach Gottes hl . Willen ist mein lb .
Mann , unser herzensg . Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

August Sartori
Militäreffekten , im Alter von 69 J .
nach schwer , u. langem , mit groß .
Geduld ertragenem Leiden in die
Ewigkeit heimgegangen .
Karlsruhe , Kaiserstr . 98 , 7. 6. 44.

In tiefem Schmerz : frau Bertha
Sartori geb . Gießler : Anni Mors
geb . Sartori ; Wilnelm Sartori ,
Kaufm . ; Liesel Belger reb . Sar¬
tori ; Otto Mors , Fin .-O .-Insp ., Jlse
Sartori geb . Maier ; Ed . Beiger ,' Dentist .

Beerdigung : Freitag , 9. Juni 1944,
10.30 Uhr , Friedhof .

Der Herr Ober Leben u. Tod hat
am 6 . 6. meine lb . Frau , unsere
treusorg . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter
Karolina Stelnebronn

geb . Schäfer , nach kurzem schwer .,
mit Geduld ertrag . Leiden , im Alter
von 69 Jahren von uns genommen .
Karlsruhe , 7. Juni 1944.
Ludwig -WiHhelnD-S tr aße 18.

In stiller Trauer : Fam . Wilhelm
Steinebronn , Zugführer a . D .

Beerdigung : Freitag , 9. 6. , 9 Uhr

Nach schwerer Krankheit verschied
am 7. 6. meine lb . Frau , Schwester ,
Schwftgerin u . Tante , Frau

Luise Blum
geb . Kumm , am Tage nach ihrem
64. Geburtstag .
Durlach , Lederstr . 1 7. 6 . 1944.

In tiefem Leid : Heinrich Blum ;
Geschw . August , Karl , Wilhelm
Kumm mit Familien und Frieda
Kumm , Witwe .

Beerdigung : 9. 6 ., 15 Uhr , Fried¬
hof Durlach .

Der Herr über Leben u . Tod hat
unsern lb . guten Vater

August Hertweek
im Alter von 70 J . für immer von
uns in die ewige Heimat geholt .
Bruchsal , Rheinstr . 10, 6. 6 . 1944.

In tiefer Trauer : Anna Hertweek ;
Fr . Maria Schneider geb . Hert¬
week u . Emil Schneider , z . Z . i. F .

Beerdigung : Donnerstag , 8. 6., 15
Uhr . Seelenamt : Samstag , 10. 6. ,
V«7 Uhr in der Hofkirdie .

Nach einem schweren mit großer
Geduld ertrag . Leiden ist heute 22
Uhr , uns . Ib . , unvergeSl . Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutt ., Schwe¬
ster , SchwÄgerin und Tante , Frau

Maria Brigitta Stork
geb . Striebel , im Alter von 70 J .,
wohlvorbereitet , für immer von uns
gegangen .
Rastatt , Gärtnerstr . 10, 6 . 6. 1944.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Geschw . Stork « . Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 9 . 6., 11 Uhr .
Trauergottesd . am Montag , 8V« U .

Am 4. Juni entschlief nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwiegersohn u . Schwag .

Wilhelm Rahner
Garagenmeister , im Alter von nahe¬
zu 46 Jahren .
Gernsbach , 6. Jtuni 1944.

In tiefem Leid : Fran Lina Rahner
geb . Götz ; Uffz . Karl Radner a .
Frau Trudel geb . RÖcW: Liselotte
Rahner ; Flieger Heinz Rahner n.
Anverwandte .

Unerwartet nach kuraer Krankfteit
verschied gestern meine Ib . , treue
Frau , uns . gute Tochter , Schwäg .
und Tante

Stefanie KeBler
geb . OraB , im A'lter von <1 Jahren .
Gaggenan , Gernsbach , 7. Juni 1944.

Oskar Keßler , Stadtkassenverw . ,
z . Z . Hauptmann ; Familie Karl
Graß o . Anverwandte .

Beerdigung : Oernsbadh , Donnerstag ,
16.30 Uhr , kath . Kirche .

Nach langem mit Geduld ertragenem
Leiden verschied heute früh V«9 U .
mein lb . Mann , unser treubes . Va¬
ter , Bruder , Urgroßvater , Oroßva -
ter , Schwiegervater « . Onkel

Thomas Wunsch
S&ger , Im Alter von naheru 75 J .
Hörden , 6. Juni 19+4.

In t»e<. Traner Fr . Anna Wunsch ;
Töchter Theresia Knapp geb .
Wnnsdh u . Anna Schnaibel geb .
Wunsch ; Familie Thom n . Obgefr .
Richard Kindermann , z . Z . rm
FeJde , nebst Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 1SV, Uhr .

Unerwartet entschließ am 31. Mai
unsere lb . Schwester , Schwägerin
und Tante

Wilma Jörger
Wir danken all denen herzl ., die
ihr in den Tagen der Krankheit so
viele Liebe erwiesen haben .
B.-Baden , 6. Juni 1944.

Alfred Jörger u . Fam ., Lange -
str . 59 ; Heinrich Jörger u . Frau ,
Friedenstraße 8 ; Helmut Jörger ,
Uffz ., Flugzeugführer .

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . Ib ., herzen -sgt . Mann u.
treusorg . Vater , Großvater , Schwie -
gerv ., Schwag . u . Onkel , Dipl .-Ing .

Adolf Prestel
Arch ., Kriegsteiln . 1914/18 als Ltn „
Inh . d . EK . I u . II , der Bad . salb.
Verd .-Med . u . des Kriegsverd .-Kr .
1944, im Alter von 62 J ., wohlvor¬
bereitet , zu sich zu rufen . Er starb
am 29 . 5. in München , wo er vdn
seinem Leiden Genesung erhoffte .
Achern , München , Karlsruhe , im
Felde , 8. Juni 1944.

In tiefster Trauer : Frau Johanna
Prestel geb . Kaeiser ; Adolf Pre¬
stel u . Frau Hede geb . ScheU ; Jo¬
sef Lehnen u . Frau Josefa ; Albert
Rieger u. Fr . Charlotte ; 3 Enkel¬
kinder sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : 8. Juni , 17.30 Uhr , v.
Friedhof aus .

In seiner geliebten Heimat üst am
31 . Mai unser Ib . Vater

Dr . |ur . Hans martin Qruningsr
geb . am IS. Okt . 1862 in Sehlingen ,
Richter i. R ., heimgegangen . ' Die
Beisetzung hat heute in Sitflilingen
stattgefunden .
StUhlingen . 3. Juni 1944.

Die dankb . Söhne : Dr . Eitelhans
Orlininger , Landgericbtsprlsident ;
Dr . Hans Ulrich Grüninger , Doz .
u . Chefarzt , z . Z . Stabsarzt im
Felde ; Dr . Karlhan » Orlininger ,
Oberstudiendirekt . ; Dr . Günther
Hans Grüninger . Prof . ; Dr . Haut
Albrecht Orlininger , Ministerial¬
rat , und Familie .

Für die viel . Beweise aufr . Teil » ,
beim Tod« m . Mannes Georg Rai
sage idi allen herzlichen Dank .

Frau Anal Ruf.
Karlsruhe , 8. Juni 1944.

Amtlich •
Bekannt mßchurtgen

Bruchsal . Errichtung einer Feldbereg -
nungsanlege auf dem Frhrl. Warn-
bolt von l>ir>»tadt *chen Hotgut In
Gorvdelsheim . Das Frhrl . Wambolt v .
Umstadische Rentamt In Birkenau
hat die Absicht , auf dem Hofgui -
bei 'rleb In Gor >del »helm . Kreis
Bruchtal , eine Beregnungsanlage
zu errichten , die eine Fläch » von
i ha beregnen »oll . IMe hierzu er¬
fordert . Wassermenge soll aus der
Saalbach entnommen werden . Die
Wasserentnahme wird begrenzt auf
die Monate Juni , Juli u . August mll
zu» . 30 Beregnungstagen und die
Wasserentnahme selbst dauert höch¬
sten » 2 Std . tügl . Dlete » Vorhaben
bringe Ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis mit dem Hinzufügen , daß
Einsprachen gegen dieses Unter¬
nehmen Innerhalb M Tagen , vom
Tage der Auflegung «frlst en ge¬
rechnet , beim BUrgermeltier in
Gondelshelm oder beim Landtais -
amt einzureichen »Ind . Plan u . Be¬
schreibung des Unternehmen » He¬
gen vom 10. bl » 23. Juni auf dem
Rathau » In Gondelshelm zur Ein¬
sichtnahme offen . Bruchsal , den 5.
Juni 1W4 . 0er Landrai .

Bretten . Hebammendlen »! im Kret «
Karlsruhe . Der Hebamme Berta Sar¬
bacher wurde mit Wirkung vom 1. i .
die Nlederlassungserlaubnl » aut
Grund des | 10 des Hebammenges ,
vom 21. 12. 1938 für die Gem . Pfaf -
fenrol , Bürbach u . Schlelberg er
teilt . Als Wohnsitz wird Ihr die Ge¬
meinde Pfaffenrot angewiesen .
Bretten , 2. Juni 1944. Der Landrat
des Kreises Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl .. mit Bad u. Kü
chenbeniltz ., an Frau oder Früuleln
für 55 JtiH zu vermieten . Glaser ,
Karlsruhe . Daxlanderstr . 62 .

Zimmer , möbl ., mit Küchenbenütz .,
Selbstbed ., an berufst . • Dame zu
vermieten . M 50.—. Sulzer , Khe -
Mühlburg .Marktstr .K . V I. , 13-17 U.

Offenburg . Obstversorgung . Ab so¬
fort werden für Kinder bis 10 Jahre
'/■ Pfund Kirschen ausgegeben . Die
Ausgabe erf . bei Spliner , Stelnstr .;
Bus am , Gerbersir . ; Bayer , Adolf -
Hltler -Str . ; Menzer , Langesir . ! Kle¬
fer , Frledenstr . ; gegen Abtrennung
der Nr . 1&2 des Hausnaltsbelblattes .
Ottenburg . 7.6.44 . Der OberbOtgerm

Offenburg . Zitronenversorgung . Ab
sof . kommen bei Sinner , Stelnstr .,
Bayer , Adolf -Hltler -Str . ; Busam , Ger -
berstr . ; Klefer , Frledenstr . ; Menzer
Langestr . ; Trlt »chler , Metzgerstratte ;
Huber , Rltterstr .; Knöpfler , Franz -
Volk -€ tr .; Simon , Badstr . ; Wolf , Klo -
slerstr .. Zitronen zur Ausgabe . Die¬
selbe erfolgt mit 2 Stück pro Pers .
für Kinder bis 18 J . auf die Nr . 161
des Haushaltbeiblattes . Der Ober¬
bürgermeister

Offenburg . Spargolversorgung . Ab
8. 6. kommen bei Kiefer , Frleden »tr .,
u . Knöpller , Franz -Volk -Str .. Spargel
zur Verteilung . Die Autgabe erfolgt
an Hand det Haushaltausweises ,
u . zwar pro Kopf mit 250 g auf die
Nr . 2551—2900 . Bei Abholung sind
der Hau »haltauswels u . die Haut
haltbelblütter vorzulegen .
Der Oberbürgermeltter .

Verkäufe
Bettanzug , voll »! ., weiß 45 Jttl . 3

Tafeldecken 36 Wl , 2 Servietten 5
JtU , 3 Sofakissen m . Fed . u . Roß¬
haar 30 M , Heizkissen , sehr gut ,
12 Ml , Opanken , Gr . 36' /«, 15 Ml ,
zu verk . Bl 65024 jührer -Verl . Khe

D.-Hut , schwarz , Filz , 30 Kit zu verk .
H BA 1827 Führer -Verlag B.-Baden .

Kinderwagen , gut erb ., mit Matr . ,
für 30 XU zu verkaufen . E3 20218
Führer -Verlag Karl »ruhe .

Krankenfahrstuhl , gut erhalten (kein
Selbstfahrer ) , 130 M , zu verkauf .
a 65076 Führer -Verlag Karltruhe .

Klavier , dunkelbr ., fatt neu , 2600 M ,
zu verk . Bl 20674 Führer -Verl . Khe .

Kattentchnnk , mlttl . Größe , S00 M
zu verk . Bl 65096 Führer -Verl , Khe .

Ottenburg Heugratverkauf der Ev
klrchl . StlftungenverwalUmg Otten¬
burg am Montag , 12. Juni , 8 Uhr ,
In der „ Sonne " In Biberach von
den Gem . Biberach (Erzbach ) ,
Steinach u . Ontererrteribach ; am
gleichen Tag , 14 Uhr , Im „ Bad .
Hof " In Prinzbach von Gemarkung
Prinzbach . Dlentiag , 13. Jurvl , 10 U. ,
In der „ Stube " In Nordrach von
Gemarkg . Nordrach (Hermerthof ) .
Dienstag , 13. Juni , */i10 Uhr , Im
„ Adler " In Langenwlnkel von den
Gem . Dlrvglingen und Hugsweler .
Donnerstag , 15. Juni , 9 Uhr , auf
dem „ Hinterbauernhof " In Seel¬
bach (Lltschental ) von den Wiesen
dieses Hofes ; am gleichen Tag ,
>/i12 Uhr , aut dem „ Schüferhof " In
Schuttertal von den Schüfe rhof -
wiesen ; am gleichen Tao , 14 Uhr ,
auf dem „ Rathau » " in Öörllnbach
von den Wiesen Im Prlnschbach
Gem . Dörllnbach . — Barzahlung
nach der Abg . od . bei Slcherhelts -
lelstg . zinslose Frist bl * 11. 11. 44.

Staatsth . Do . 8. 6., 17 00, 25. Do ., T«T
quato Tasso . — Kleine «
Sa . 10. 6. und So . 11. 6.. 19-00
Eva Im Abendkleid . Erstaunt ütvrjjjj

Zu vermieten
Zimmer , möbl ., ohne Bed .. 25,M . zu

vermieten Mösslng « r, Karlsruhe ,
Gerwlg » traBe 58, lt .. Vorderhau « .

Zimmer , gut möbl ., an Herrn zu ver¬
mieten . 25 TUtl. N8he Bahnhof .
Khe ., Wlnlertlr .49, Vdh . IH. Müller .

Zimmer , grott , möbl ., NShe Turmberg
an berufst . Frau od Frl . zu verm .
40 W . Anzus . ab 16 Uhr . Karlsr .-
Durlach , Lamprechtttr . 15, M. Ikt .,
Dombrowtkl .

Wohnraum , leer , tofori abzugeben .
16 Xtl . Heß , Khe ., Sofienttr .188,Vdh

Garage , Brauersir . 27. auf 1. Juli zu
vermieten . Preis WH 12.—. Näheres
Verwaltg . Walter Leonardlc , Karl »-
ruh » , Amallenstr . 29. Ruf 186.

laden mit kl . Wohng , zu vermieten .
Büro Dletz , Nachw . für möbl . und

Mietgesuche
Zimmer , leer od . möbl ., für unsere

Gefolgschaft In Rastatt gesucht .
Berlinische Leben »ver »lch . Rastatt .

Zimmer , gut möbl ., I. höh . Reichsb .-
Beamien gesucht . H an Waggon¬
fabrik AG ., Rastatt .

Zimmer , gut möbl . od . leer , sofort
od . 1. 7. v . Beamten ges . ES 66219
Führ » r-V« rlag Karlsruhe .

Zimmer , »chön möbl ., m&gl . Bad - u.
Teleionbenülz ., v . Ig . Herrn ges .
Vorort Khe El 66280 Führ .-V. Khe .

Zimmer , elnf ., mit » I. Licht , zum 1. 7.
ges . in Rastatt od . Umgeb . Bett -
wüsche towle Matratzen vorhand .
El BA 1660 Führer -Verlag B.-Baden .

Zimmer , leer , bewohnb ., von Jüng .
Angestellten in Stadtmitte gesucht .
El 65234 Führer -Verlag Karltruhe .

Zimmer , leer od . möbl .. In Umgeb
von Raitatt gesucht . El 66305 Füh
rer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl ., von berufst . Ehepaar
tof . get . El 65290 Führer -Verl . Kt>e .

Zimmer , möbl ., von Jung . Beamtin In
Ettlingen gel . Bl 65317 F.-V. Khe .

Zimmer , möbl . . In Karltruhe od . Um-
ebung von Beamten getucht . H

. j339 Führer -Verlag Karltruhe .

Zimmer , gut möbl .. sof . ges . Kurz,
Rel chsp ortdl r» k*l on , Besoldungtk .

1—1 Z.-Wehng . m. Kü?h» Im Murgtal
dringend geiueht . El G» 3516 Füh-
r» r-V» rlag 6 » rmbach .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre WO**

* ♦ J ugendllche nicht zu <3elatten —-

Gloria . „ Fuchs ». Glenarvon ". *
Fr. „ Herr Sanders lebt gefBhn ^J ^

» » Ab * '
Pa » . „ Glück unterwegs ".

„ Ein Mann geht telnen Weg '

Resi . „ Liebesbriefe " . » » Ab Frejt»S
„ Herr Sanders l» bt qeflfcrllCTJ ^

Ufa . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Schramm * !""

Ein heiterer Wlen -Fllm .
Capitol . 2 .30, 5.00, 7.30 Uhr :

ze ugen " .* » Spanisch . Spltzem l - a
Atlantik . „ Liebe dumme Mama "*

2.45, 5.X , 7.16 Uhr .
i

Rheingold . „ Akrobat schö — '

Täglich 3.0Q. 5.15, 7.30 Uhr * ' —

Kammer , Khe . 2.46 . 5 .00 ,
Lied der Liebe " . »

Schauburg . „ Die schwedische ' , i
tlgaM " . Tügl . 3 .0Q, 5.15, 7.30 Wj ,

Durlach . Skala . „ Die Feuenanfl »
^

bowle ". » Tügl Ich 3.00. 5.15,̂ ^
Durlach . M.T. Ab 2.30 : „ Tosc » ^

Durlach . Kali . „ Frauen »Ind
bettete Diploma ten ".* * -r

Bretten . Capltol -Theater . Do - bis '
t i

20 Uhr , „ Die ichwache StuiKjf ^ - ^
Gaggenau . Apollo -Llchttpiele . f 'e

bis Montag „ Späte

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . 19.15 Uhr ff' - "

jt.
rietfeprogr . Frohsinn u . H* it * " - ^

*
W

Regina Karlsruhe . 19.30, Mitt *,° c!Le.
Sonntag auch 15.30 Uhr : SY1" ™

nie der Freude .

Geschäftliche
Empfehlungen

207.
Fa. Schindele , Khe ., Kaiserstr . -gt

Wildausgabe : Fr., 9 . Juni . Nr.
bis 3300 . Blaue Wildkart « u . 9 e

fIr,-
Lebensmittelausweis sowie jg »
schlagpapler mitbringen . Afv
gegen Vs Flelschmarken .

Pfeffert » , Inh . H. Gropp , Karl»' "
e \.

Erbprlnzenstr .23. Wlldvrkaul -
tag , 9 . 6.. auf die Nr 8701̂
Abgabe nur a . m . alt . gelb . ^ j.
trolik . u . Lebentmliieiausw . «
halbe Flelschm . Empfehle m,

e '
„nt«r

nordd . Wurstwaren In beka "

Güte , sowie französische
Richard Haas , Khe ., Hlrschstra ®®«^,

Wildverkauf . Fr., 9. 6. , ab 'K- oj*
auf die Nr . 5801—6500 gegen
Flelschm . Abgabe nur auf m'.. - »al-
Kundenausweis . Gelben '
aus weis unbedingt mltbrlna » !!>-^

Stepp - u. Daunendecken In ^
e

vat '
Umarbeitung . eben » o auch
hünge im Neunähen u . Au »0 . ge -
rung können zu Jeder Zeit ■

jg .
nommen werden bei Lina
Kailsruhe . Amallenstr . 51.

Kreis Rastatt d
C!<icrCircu » Helen * Hoppe , der nt p '

der Grott - Attraktlonen , kommt ^
Baden -Baden , am Stelghäu » i®i,e rr-
brlrvge Rekorde der Artit ' l; - ujti
liehe Pferde edelsten öe ^ gln
Wunder der Tierdretsure " - , ; |<
Programm wird auch diesesm . fr-
restlos begeistern . Gastsp ^ 1.
Öffnung am Dlentiag . den
19.46 Uhr . Nur 6 Tag » !

Gaststätte u. Fremdenpen »,
lok .) z . Sternen , Gerntb .-Seh »

wl » d » r g » öffnet »alt 2®- N™
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